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187V .
Drahtberichte .

X Königsberg , 28 . Juli . In Folge des Aufrufs zur Bildung einer
reiwilligen See wehr hat die Elbinger Dampfschifsfahrtsgesell -

chaft ihre sämmtlichen Dampfer , darunter 5 seetüchtige, der königl. Werst
Danzig zur Verfügung gestellt.
X Racheburg , 28 . Juli . Der Landtag des Herzogthums Lauen -

>urg hat sämmtliche Forderungen für die Armeelieferung bewilligt . _
X London , 28 . Juli . (Oberhaus .) Earl Granville beruft sich

mf das Blaubuch und enthält sich des Urtheils über die Berechtigung der
leiden Kriegführenden . Er beklagt, daß die Emser Begegnung von beiden
leiten als eine Beleidigung der Nation aufgefaßt worden sey , und be-
üudet die Neutralität Englands . Die Klagen beider kriegführenden
Mächte über England bewiesen dessen gewissenhafte Neutralität . Die Lords

almesbury und Russell sind mit der Haltung derRegiemng einver-
anden ; letzterer wünscht zur Vorsicht Rüstungen . — Im Unterhaus
rklärt auf die Anstagen der Generalanwalt , Kohle könnte unter ge

^ ^ Aiffen Verhällniffen Kriegskontrebande seyn ; die Entscheidung dieser inter -
,nd Z, ationalen Frage hänge von den Prisengerichten ab . Die britische Regie -
cdonni „ng könne Kohlenschiffe nm anhalten , wenn bewiesen sey, daß sie die
aS K- regführenden Parteien bedienen . Die Frage , ob Schiffe der kriegführen -

- m Mächte , wenn sie von Engländern gekauft und als englische Schiffen» kgistrirt sind , gekapert werden können , gehöre ebenfalls vor das Prisen-
v ericht . Otway erklärt , das auswärtige Amt besitze einige Korrespondenz-

ücke über die französischen Anerbietungen an Preußen wegen Gebiets -
53 nderrmgen ; doch da selbige vertraulich , so wisse er vorerst nicht , ob sie

erichu nttheilbar seyen . Der Generalanwalt erklärt , dieNeutralllätskund -
„e Ad! lachung verbiete keine Anwerbung von britischen Unterthanen für die krieg -

threnden Mächte , weil diese in dem gegenwärtigenKriege unwahrscheinlich sey .
— ■ x Kopenhagen , 28 . Juli . Die dänische Regierung hat ein Ver -

t der Aus - und Durchfuhr von Pferden nach dem Ausland erlaffen .
eflgeSDas Verbot tritt mit dem 31 . d . in Kraft .

im
"

m + Der Süden .
uh z>n Karlsruhe , 27 . Juli . Deutschland hat durch den Beitritt vonWürt -

äbere? emberg und Bayern in die Schlachtreihe des Volks unglaubliche
2 .2

' »orttjeile errungen und Baden besonders ist dadurch aus einer Lage gerissen,- j— - ie unerträglich werden konnte . Nicht dem mindesten Zweifel unterliegt
lüng daß Baden unter allen Umständen seine deutsche Pflicht erfüllt ha-
cngag :n würde . Aber es hätte ein Heldenmuth dazu gehört , den man nichtbl . ui >n jedem Einzelnen beanspruchen kann , das Land losgelöst vom nächsten
. . - usammenhang mit den deutschen Bruderstämmen einem Gegner wie
jjltt rankreich , preisgegeben zu sehen . Auch für Preußen wäre die Doppel¬
gen , - lfgabe , die Südwestgrenze zu schützen und zugleich gegen Bayern und
A zuMürttemberg aufzutreteneine ebenso schwierige , als peinliche gewesen
»uw »

eute liegt Alles anders . Vor der einem Üeberfall gleichkommenden Kriegs -
983 (8. drohung sind alle Parteigegensätze geschwunden ; die bayerischen und

, ürttembergischcn Truppen sind mit wahrer Begeistemng herbeigeeilt und
ksul grüßt worden . Die Rheingrenze der Pfalz und unseres Landes ist gegenn s°ä den Üeberfall gesichert ; binnen kurzer Frist werden auch die Heerwrper

- "°Mr beiden Südstaaten , die minder gerüstet waren , als wir , vollzählig auf
!m Plan stehen und mit norddeutschen Truppen zu einem großen dritten

eweinZeer vereint , dessen Mittelpunkt die preußische Garde bildet , dem Feind
i Süden die Spitze bieten . Es ist mehr als wahrscheinlich, daß in Folge

-nd a e^er
.

einem Schlag eingetretenen deutschen Gesammteinigung der
bei anzösische Feldzugsplan noch in letzter Stunde eine vollständige Aende-
, mg erfahren mußte , wie denn schon die unbedingte und sofortige Schlag -
l8$ ciw rtigfeit der badischen Division Baden wahrscheinlich vor einem Üeberfall

wahrt hat . Größer noch als die möglichen strategischen Wirkungen der
utschen Heeres - und Volkseinheit sind die moralischen . Unser Volk hat

er gi wiesen , daß die deutsche Verbrüderung keine Phrase war , sondern daß
25 I - ; zur Thal wird , sobald ein äußerer Feind an uns hcrantritt . Diese
käuftr hat eben war es , welche uns die Franzosen nicht zutrauten . Sie waren
-iner

^
r bestimmten Meinung , der tiefe Zwiespalt der politischen Meinungen ,

»ermi « welchem sich Süddeutschland seit 4 Jahren herumbalgte , bilde einen
rzbur» rttlgbaren Riß in der Volkseinheit . Außer Zweifel ist es , daß Napo -
uhe. I fe‘ne Agenten in diesem Sinne belehrt wurde , und das ist
reier ji n Wunder , wenn man zurückdenkt, wie die patriotische Partei in Bayern ,en Bii : Mayer,che m Württemberg , ein Ministerium Dalwigk in Darmstadt>mach h geberdete . Im Augenblick der Beleidigung , der Bedrohung des Volks¬
telle. durch den auswärtigen Feind riß 'die zornige Begeistemng diese

d . i chranken alle nieder , und es trat em , was Thiers in der französischenammer prophetisch vorhergesagt : die Einigung des deutschen Volks gegen

den äußeren Feind . So gewaltig ist diese Strömung , daß '
sie nach Oester¬

reich hincinfluthet und den möglichen Gelüsten der Kriegspartei dort einen
Dämpfer auffetzt ; auch Hr . v. Beust muß begreifen, daß durch einen Bund
mit Frankreich gegen das deutsche Volksthum Oesterreich für alle Zukunft
seinen deutschen Einfluß zu Grabe legt .

In Frankreich war der Rückschlag dieser deutschen Bewegung ein un¬
endlich peinlicher . Der Krieg beginnt mit einem der napoleonischen Irr -
thümer , mit einem schwarzen Punkt . Um solche Punkte mit Siegen
zu verlöschen gegen ein Volk in Waffen , das sein heiligstes Recht schützt ,
bedarf es mehr als Chassepots ; selbst Napoleon I . war dazu nicht Feld¬
herr genug , und seines Gleichen ist Niemand im französischen Heer . Diese
Täuschung L . Napoleons bedeutet für Deutschland , gering angeschlagen, eine
Verstärkung von 100,000 Mann u . eine Zersplitterung der ftanz . Kraft , u .
sie gibt uns eine Zuversicht , die in Zahlen nicht zu berechnen ist. Daß
der Alp erniedrigender Zersplitterung von uns genommen und diese stolze
Zuversicht uns beseelt , daß Süddeutschland vor einem in seinen wirth -
fchaftlichen und moralischen Folgen geradezu tödtlichen Üeberfall gesichert ist,
verdanken wir in dieserStundedem starken Bolksgefühlder Bayern mWürttem -
berger, verdanken wir auch in erster Reihe der unerschütterlichen Haltung
Badens , das den deutschen Beruf , die deutsche Pflicht des Südens im¬
mer hoch hielt und im Heerwesen verwirklichte , wohl eingedenk, daß alle
Opfer im Augenblick der Entscheidung sich lohnen .

I ? wT $ t3, ^ ldmarschalls von York erste Liebe. (Fortsetzung.)
ietz , ^ er auch Katharina verstand , die redliche Absicht , welche sich dadurch

efer i gab, zu würdigen , und mit einem Lächeln, welches halb Dank , halb
in l nfmuntemug ausdrückte, antwortete sie :

> «-n,
" Wer seine Stellung aufgibt , um zunächst seine Schulden zu bezahlen , ist»enfalls ein Ehrenmann . Im Uebrigen habe ich Sie vollkommen verstan -

r Hs " von Dorf . Genügt es Ihnen , wenn ich Ihnen versichere, daß
Itlst eine Meinung über Ihr Herz und Ihren Karakter dadurch nua noch
end > , c höhere geworden ist ? "
tgun| f ? 0o habe ich es mir gedacht ! " rief der junge Mann , und sei» Augegel

^ ianzte voll innerer Selbstbefriedigung — „ im edeln weiblichen Sinne
- unübertreffflich u . mehr noch wie bisher , glaube ich , werden wir

> e^ Zukunft verstehen ! "

Vorwärts !
Mit dem Eintreffen des Oberbefehlshabers des linken Flügels , des

Kronprinzen von Preußen , kommt die lebendige Seele in die Armee , welche
längs der Gestade des Oberrheins den Feind erwartete . Sie wird ihn
nun nicht länger mehr erwarten , sondern vorwärts gehen auf den Feind ,
der den Frieden brach , deutsche Erde rauben , das Kleinod unserer Ehre
verletzen wollte .

Wenn menschliche Berechnungen nicht trügen , dürfen wir das Beste
erwarten . Der königliche Führer hat seine Kriegstüchtigkeit reichlich erprobt .
Wie ein gewöhnlicher Soldat trug er im böhmischen Feldzug Gefahren
und Beschwerden , wie ein Jüngling war er unermüdlich , wie ein ergrau¬
ter Feldherr wußte er zu siegen. Ihn begleitet als Generalstabschef Herr
v . Blumenthal , der als trefflicher Stratege verdienten Ruhm erworben
hat . Ausgewählte preußische Truppen kämpfen an der Seite der Süd¬
deutschen. Der Geist der vereinigten Heere ist ein vorzüglicher ; bayerische
Freunde berichten aus dem Felde , daß auch bei den altbayerischen Regi¬
mentern die letzte Erinnerung an frühere Gegnerschaft verwischt, daß Alles
ein Herz und eine Seele sey , begierig , die Waffen gegen den Erbfeind zu
tragen . Das badische und hessische Korps stehen in einer Stärke u . Aus¬
rüstung wie niemals bereit ; das württembergische Heer wird unter der
Leitung eines umsichtigen , energischen Kommandos den . alten Ruhm der
„ Schwabenstreiche " dem Feinde fühlbar machen und allemannische Zähig¬
keit und Tapferkeit bewähren .

Heute , wenn wir von ferne her auf unseren Heerstraßen den dum¬
pfen Klang der Trommel hören , die Fahnen flattern sehen , mfen wir :
Vorwärts an den Rhein , über den Rhein ! (Schw .V .)

Die Heere blieben am Rheins steh 'n :
Soll man hinein nach Frankreich geh 'n ?
Man dachte hin und wieder nach ,
Allein der alle Blücher sprach :
„ Generalkarte her !
Nach Frankreich geh 'n ist nicht so schwer ,
Wo steht der Feind ? " Der Feind — dahier !
„Den Finger d'rauf, den schlagen wir !
Wo liegt Paris ?" Paris — dahier !
„Den Finger d'rauf, das nehmen wir !
Nun schlagt die Brücken Über'n Rhein,
Ich denke , der Champagnerwein
Wird, wo er wächst , am besten seyn !"

Deutschland .
* Karlsruhe , 29 . Juli . Nach der ersten Begrüßung im hiesigen

Bahnhofe wendete sich der Kronprinz von Preußen mit einer kurzen
Ansprache an die zm Aufwartung anwesenden höheren Offiziere , welchen
Höchstderselbe seine Freude darüber kundgab , in dem bevorstehenden Kriege
die badische Division befehligen zu können . Auch eine Abordnung des hie-
igen Gemeinderaths war anwesend . In der Begleitung Sr . K . H . des
Kronprinzen befanden sich der Generalleutnant v . Blumenthal , Chef

des Generalstabs der Südarmee , so wie der persönliche Adjutant Sr . K .
H . , Major Mits ch k e .

Karlsruhe , 29 . Juli . (K.Z .) Der SchweizerischeBundesrath hat auf An¬
trag der großh . Regierung den eidgenössischen Gesandten in Paris » Herrn
Kern , ermächtigt , den Schutz der badischen Staatsangehöri¬
gen in Frankreich während des gegenwärtigen Krieges zu übernch -
men , und hat der schweizerische Gesandte in Folge dessen bei der Abreise
des großh . Gesandten Frhrn . von Schweizer von Paris den offiziösen
Schütz der in Frankreich befindlichen Badener bereitwillig übernommen .
Der analoge Schutz der französischen Unterthanen im Großherzogthum ist
von dem k. französischen Gesandten der k. großbritannischen Gefandsschaft
übergeben und von dieser übernommen worden . --- Heute wird » wie wir
erfahren , vielseitigen Wünschen der Gemeinden u . des Publikums entspre¬
chend , ein provisorisches Gesetz erscheinen, welches die hiesige Versorgungs¬
anstalt ermächtigt , bis zu 3 Dkillionen Guldei ^ Darlehenskassen¬
scheine auszugeben . Dieselben werden von allen Staatskaffen , mit Aus¬
nahme der Schuldentilgungskasse , als Zahlungsmittel angenommen « erden .
Die Maßregel wird , wie wir vertrauen , den vielfach hervorgetretenen Stö¬
rungen des Verkehrslebens nach Möglichkeit abhelfen , das allgemeine Ver¬
trauen beleben und namentlich auch den Gemeinden zu Statten kommen ,
welche in der Lage sind , für ihre Beftirfmffe größere Summen flüssig ma¬
chen zu müffen . — In vielen Orten des Landes haben sich alsbald nach
der Mobilmachung Vereine gebildet , um für die Familien der einbe-
mfenen Reservisten und Landwehrmänner des Bezirks wäh¬
rend der Dauer des Kriegs zu sorgen . Wie wir aber hören , ist das noch
nicht in allen Bezirken geschehen ,

'
da es doch gewiß eine der ersten und

natürlichsten Pflichten ist , denjenigen Frauen und Kindern , welchen der
Krieg ihren Ernährer entführt hat , sofort und in ausreichender Weise zu
Hilfe zu kommen . Die durch das Gesetz den Vereinsverbänden auferlegte
Verpflichtung genügt für den Unterhalt der Familien nicht , n . es erscheint
daher dringend wünschenswerth , daß der im ganzen Lande gleichmäßig her¬
vortretende Patriotismus sich dieser Aufgabe zunächst zuwende . Das Be -
dürfniß wird in keinem Bezirk so groß seyn , daß ihm nicht eine zweck¬
mäßig geleitete Vereinsthätigkeit ohne schwere Opfer abhelfen könnte , aber
sie muß ohne Zeitverlust in 's Leben gemfen werden . Wir vertrauen , daß
das an vielen Punkten des Landes gegebene Beispiel überall Nachachtung
finde , damit die Reservisten und Landwehrmänner ohne Ausnahme mit
dem beruhigenden Bewußtseyn in den Kampf gehen können , daß für ihre
Familien gesorgt ist.

* Karlsruhe , 29 . Juli . Das Gesetzes - u . Verdngsbl . Nr . 54
enthält : Provisorisches Gesetz, die Ausgabe von Darlehenskaffenscheinen im
Betrage von 3 Mill . durch die allgemeine Bersorgungsanstalt dahier betr .

f* Karlsruhe , 30 . Juli . S. K . H . der K r o n p r i n z von P r e u -
ß e n ist gestern Nachmittag 3 Uhr mit S . K . H . dem G r o ß h e r z o g
nach Rastatt gereist und um 6 Uhr wieder hierher zurückgekehrt . Am Bahn¬
hofe zu Rastatt war eine Abtheilung des 4 . Inf .-Reg . als Ehrenwache
aufgestellt . Der erlauchte Feldherr wmde mit unbeschreiblichem Jubel be¬
grüßt . — Gestern geruhte I . K . H . die G r o ß h e r z o g i n, das im städ¬
tischen Gaswerke errichtete L az are t h, welches für etwa 60Kranke Raum
hat und dessen ökonomische Leitung Frau Gasdirektor Lang übernommen
hat , mit einem Besuche zu beehren und sich befriedigt darüber auszuspre¬
chen. Nach 6 Uhr besuchten JI . KK . HH . der G r o ß h e r z o g , die
G r o ß h e r z o g i n , der K r o n p r i n z und I . Kais . H . die Prinzessin
Wilhelm die Vereinsklinik , wo eine hier noch nicht gesehene Thätigkeit
Behufs der Hilfeleistung u . Unterstützung von kranken oder verwundeten Sol¬
daten herrscht . — S . K . H . der K r o n p r i n z von Preußen ist heute
früh 8 Uhr nach N e u l u ß h e i m auf der neuen Karlsruhe - Mannheimer
Bahn gereist . In Speyer , gegenüber Reulußheim , soll das Hauptquartier
vorläufig aufgeschlagen werden . II . KK . HH . der Großherzog und die
Großherzogin haben Se . Königl . Hoheit an den Bahnhof geleitet .

Karlsruhe , 30 . Juli . Die ernste Entschlossenheit, die in ganz
Deutschland herrscht , wird überboten von der unglaublichsten Begeiste¬
rung in den R h e i n l a n d e n . Man ist bereit, Alles dem Vaterland zu
opfern ; diese wunderbaren Gaue Deutschlands setzen ihr Höchstes ein , um
deutsch zu bleiben . Mit Blumen und Kränzen ziehen die Truppen ein ;
Frauen und Mädchen haben an allen Hauptstationen vollständige Erqui -
ckungsräume eingerichtet ; die Bevölkemng ist bis in ihre Tiefen erregt u .
voll der heiligsten Zuversicht .

r Karlsruhe , 30 . Juli . JI . KK . HH . der Großherzog und
die Großherzogin sind heute früh 8 Uhr mit Sr . K . H . dem Kron¬
prinzen von Preußen auf der neuen Rheinbahn nach Gcrmers -
heim gefahren .

* Karlsruhe , 30 . Juli . Baden steht den Gefahren des Krieges mit
am nächsten ausgefetzt , obwohl sich durch die rasche Sammlung des deutschen

sm
* Wesen lag es nicht , es bei bloßen Worten bemhen zu

jlllW : istch das Mädchen seiner Wahl jetzt nur noch theurer gewor-
rht« tw ? Iet

»
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„ Ja . Ich stehe im Begriff , unsere Karharina zu verlieren .
"

Der starke , willenskräftige York zuckte zusammen , ängstlich flog sein
Blick nach dem jungen Mädchen , als wenn er hätte sagen wollen : „Wenn
Ihnen meine Ruhe lieb ist, so erklären Sie mir , was vorgefallen ."

Aber Katharina konnte nicht sprechen , sie schwieg und zwei Thränen
rollten als Antwort auf ihre Wangen herab.

„Sie wissen ja, " fuhr die Tante fort , daß ein Bruder von mir auf
dem Kap ansässig ist.

"

„Ich weiß es, " entgegnete unser Bekannter , und horchte noch mehr auf .
„ Nun , mein Bruder wird alt , er ist unverheirathet , kurz und gut , er

wünscht , Katharina für immer bei sich zu sehen."

„ Sie werden doch nicht ausschlagen ? " fuhr Uock hier fast freudig auf .
Zum ersten Male sah die junge Dame unseren Helden mit dem Aus¬

druck starren Beftemdens an und ein tiefer Schmerz schien ihr Herz zu
durchzucken.

Aber schon ergriff die Tante wieder das Wort , um die an sie gerich¬
tete Frage zu beantworten .

„ Von Ausschlagen kann nicht die Rede seyn, "
sagte sie, „und so sehr

mein Herz auch an meiner Nichte hängt , so würde ich es doch als eine
Sünde betrachten , wollte ich nur den leisesten Versuch machen, sie zurück -
zuhallen . Mein Bruder hat nämlich die Absicht, Katharina zu seiner Erbin
einzusetzen, aber nur unter der Bedingung , daß sie bis zu seinem Tode bei
ihm aushält . "

„ llkun, das muß ich sagen " , rief York , nun in ein helleres Gelächter
ausbrechend , „nunmehr glaube ich an meinen guten Stern und an das
Glück meiner Zukunft ! — "

„ Etwa , weil ich im Begriff stehe , Sie zu verlassen ? " ftagte das
junge Mädchen , fast beleidigt , indem es sich unter de» schmerzlichstenZu¬
ckungen ihrer Gesichtsmuskeln erhob .

"

„ Nein weil mir das Glück zu Theil wird , Sie auf dieser Reise beglei¬
ten zu können . — "

„Sie mich begleiten ? " und Katharina sah Herrn v . Pork ganz erstaunt
an , während in ihren noch soeben trüben Augen eine selige Hoffnung

ausblitzte.
„Ja " , sagte dieser, „und obgleich ich nicht abergläubisch bin, so gerathe

ich doch in Versuchung , die Hand des Schicksals hierin zu erkennen .
Denken Sie sich nur , rch komme hierher , um Ihnen anzuzeigen , daß ich
meine Kompagnie verkauft habe und daß ich als Hauptmann in das
von Herrn von Meuron für Rechnung der ostindischen Kompagnie in
Frankreich geworbene und für das Kap bestimmte Regiment eintrete . Daß
mir dabei das Herz blutete , werden Sie wohl nicht bezweifeln, daß ich aber
nach der Nachricht , welche ich soeben aus Ihrem Munde empfangen ,
aufjubelte , müssen Sie gewiß nicht minder natürlich finden .

„ Allerdings
"

, antwortete die Tante , „ hierin liegt offenbar eine Fü¬
gung des Himmels und es ist mir ein wahrer Stein vom Herzen , da
ich nun weiß , daß meine Nichte eine so weite Reise unter ihrem Schutz
unternehmen kann ."

Diese antwortete nur durch einen stummen Blick, aber in diesem Blick
lag Alles , was ein liebendes Herz zu sagen vermochte.

„Und wann gehe" Sie nach dem Ort Ihrer neuen Bestimmung ab ? "

fragte die alte Dame .
„ Sobald ich von Paris zurückgekehrt bin , wohin ich im Auftrag der

Kompagnie reise , um Waffen und Munition einzukaufen . Also in etwa
zwei Monaten .

„ Gut , bis dahin werden auch wll unsere Vorberellungen getroffen haben . "
Als York sich den beiden Frauen empfahl , begleitete ihn Katharina bis

an die Hausthüre .
„Mn, " sagte unser Bekannter , die Hand derselben innig an sein Herz

drückend, halb im ernsten , halb im scherzhaften Tone : „ Nun '
, Sie sehen

wohl , daß es des Schicksals Wille ist , daß unsere Wege nicht getrennt
werden sollen .

"

„Gott gebe es ! " autwottete die Iungftau , u . ihre Stimme zitterte dabei .
„Gott gebe es ? " Sie sagen dies in einem so trüben Tone ? — Nein,

nein , richten Sie den Blick muthig empor ! Bedenken Sie , wir reisen nach
dem Kap der guten Hoffnung — liegt denn nicht schon in diesem Na¬
men eine Ermuthigung ftir uns ? "

(Forts , f .)



Hrens und durch Ue Zögerung der Franzosen di : Möglichkeit eines Ucber-
gangeS auf französisches Gebiet vroildet hat und die Gefahr einer Ueber -
rmnpelung Badens beseitigt ist .

"
Heute scheint es uns nun angemessen ,

die Frage in Erwägung zu ziehen, ob es politisch und menschlich gerathen
ist, Stadt und Land gewissermaßen zum Voraus in Sack und Asche zu
hüllen und jeden Klang und Sang zu verbannen nur deßhalb , weil Frank¬
reich einen ungeheuerlichen und «Äerrechtlichen Angriff gegen uns verübt.
Wir glauben nicht , daß dies rick îg ist, und andere Städte handeln auch
nicht so. Daß man das Theater nicht eröffnet , mag gerechtfertigt feyn,
obwohl dir betreffende Ankündigung ungemein früh erfolgte und dadurch
auch eine verfrühte Aeugstigimg hervorbrachte . Gerade das Theater kann
den vaterländisch« Geist durch ächte und rechte Vorführungen stählen .
Zu Ermangebunz deffen aber sollten die Gesangvereine mit Hilfe der an¬
wesenden künstlMschen Kräfte dann und wann eine Vorstellung geben ;
sie können dabei für das Beste der Hilfsvereine reiche und hoch erwünschte
Beiträge erzielen , und sie erwerben sich das Verdienst, die Stimmung
von Tausenden durch das Edelste unserer vaterländischen Kunst zu erhöhen .
Ein tiefer Ernst und doch ein gehobenes Bewußtsehn lebt zur Stunde im
deutschen Volk . Wie sollten wir uns da zum voraus in Sack u. Asche
hüllen ? Wer seine Theuersten unter Waffxn weiß und in Gefahr, wird
die Wurtderklänge unserer vaterländischen Lieder vernehmen nicht wie
frivoles <A»iel, sondern wie Gebet und Erhörung. Gebt sie uns ! (In
München ist der Kronprinz mit einer prächtigen Vorstellung von Wallen-
fteuis Lager empfangen worden ; in Stuttgart wird bereits ein Kirchen¬
konzert angezeigt für die Hilfsbedürftigen. Ueberall sucht man auch den
Segen der Kunst in so schwerer Stunde ; sic ist ja die Schwesterder Religion.)

M« mheim , 27 . Juli. (F.J .) Das großh . Schloß dahier ist zum
Hauptquartier für das Süd- oder das Rheinheer ausersehcn . Die
nöthigen Vorkehrungen werden in demselben getroffen . — Heute kommt
Prinz Friedrich Karl hierher , der im Pfälzer Hof Quartier nehmen
wird. — Im Schloßhof beiwachteten diese Nacht preußische Jäger .

r. Mannheim , 28 . Juli. Gestern wurde in der katholischen obern
Stadtpfarrkirche die zweite Betstunde um Abwendung von Kriegsge¬
fahr und Schaden, in der protestantischen Trinitatiskirche die erste für die
Segnung der deutschen Waffen durch Gottes Gnade gehalten . In letz-
tcrm Gotteshause hielt vor einer alle Räume erfüllenden Menge von An¬
dächtigen Stadtpfarrer Dr . Schellenberg eine mächtig ergreifende
Rede voll religiösen Schwunges und vaterländischer Begeisterung. — Seit
vorgestern Nacht folgen sich die Durchzüge der Truppen der Rheinarmee
mit solcher Schnelligkeit, daß auch der Laie einsehen kann, daß nicht bloß
vor einem Streifzug , sondern auch vor einem Hauptstoß die Grenze der
Pfalz gesichert sey . — Der gestern hier verweilende Korpskommandant von
Alvensleben , in dessen Hauptquartier der Fürst von S chw arz -
bnrg - Rudolstadt und der Erbprinz von Anhalt - Dessau sich
befand , ist gestern Abend noch nach der jenseitigen Pfalz abgegangen . — Die
Ordnung und Thatkraft, mit welcher am Bahnhofe den ankommenden
Truppen Erfrischungen verabreicht werden , ist nicht nur anerkennens-,
sondern bewundernswerth. Den ganzen Tag und die Nacht über stehen
fteiwillige Turner und junge Bürger bereit, und lösen sich von 6 zu 6
Stunden ab. Freiwillige Gaben für die Anschaffungen kamen von An¬
fang an reichlich herbei und fließen noch fortwährend. Sie finden aber
eben so wie die bereitwillige, freundliche Gastlichkeit in den Quartieren
dankbare Herzen , und schon mehr als ein Dankesbrief ist von Einzelnen
und von Kompagnieführern an die Bewohner Mannheims eingetroffen .
— Die Sammlungen für die Frauen und Kinder der im Felde ste¬
henden Krieger haben sowohl in einmaligen, als in wöchentlichen Beiträ¬
gen so guten Fortschritt genommen , daß heute mit der Vertheilung der
Anfang gemacht werden konnte . Eine Frau erhält einen Thaler wöchent¬
lich, ein Kind sechs Kreuzer täglich . Für das Krankenverpflegungswesen
hat die Schützengesellschaft die Räume des Schützenhauscs mit 25 Betten
zur Verfügung gestellt.

N. Pforzheim, 28 . Juli. Heute Abend 7 'k Uhr kam mit einem Son¬
derzug S . K. H . der Kronprinz von Preußen hier durch und
wurde von den Staats - und Gemeindebehörden , der Feuerwehr, so wie
von einer unermeßlichen Menschenmenge empfangen . Nachdem der Kron¬
prinz mit seinen Offizieren ausgestiegen und die Anrede des Oberbürger¬
meisters entgegen genommen hatte, erwiederte Höchstderselbe dankend und
sprach sich über den bevorstehenden Krieg dahin aus : Daß Deutschland
zu demselben gezwungen worden sey , daß aber die seit Jahrhunderten er¬
sehnte, nun erreichte Einigung Deutschlands und die Gerechtigkeit seiner
Sache ihm ein felsenfestes Vertrauen auf einen glücklichen Ausgang ge¬
währe . S . K. Hoheit drückte seine Genugthuung darüber aus , daß es
ihm vergönnt sey , im Verein mit den süddeutschen Truppen zu kämpfen
»Md gab unter Berufung auf den Willen seines königlichen Vaters die

Versicherung , daß Deutschland das ihm in die Hand gezwungene Schwert
muht eher niederlegen werde , als bis ein ehrenvoller Friede erreicht sey."
War schon der Empfang des ruhmgekrönten Königsohns ein begeisterter
gewesen, so riefen diese mit männlicherZuversicht gesprochenen Worte einen
wahren Sturm von Begeisterung hervor und unter dem jubelnden Zuruf
von Tausenden setzte der Gefeierte seine Reise nach Karlsruhe fort .

P. Lahr, 27 . Juli. Auch hier wurde heute ein allgemeiner B e t t a g
abgehaften . Die öffentlichen und störenden Arbeiten sind eingestellt u. die
beiden Kirchen , die katholische, wie die prvtestanttschc , sind wie fast noch nie
mit Andächttgen gefüllt.

Berlin , 25. Juli . (Kö.Z.) Der Staatsanzeiger meldet amtlich : „ Gestern
Mittag um 1 Uhr hat im neuen Palais bei Potsdam die Taufe der
am 14 . Juni d . I . geborenen Prinzeffin, Tochter S . K . H . des Kron¬
prinzen, durch den Hofprediger Heym, unter Assistenz der übrigen Hof-
und Domprediger, stattgefunden. Die junge Prinzessin hat in der heili¬
gen Taufe die Namen Sophie , Dorothea , Ulrike , Alice erhalten . Bon

<H« zvg von Maledetti .) Ein Eingesandt in der Times schlägt in iro¬
nischer Mise vor, dem Herrn von Benedetti als Auszeichnung für feine
Bemühungen, durch wenige Worte einen europäischen Krieg herauf be¬
schworen zu haben , den Titel Herzog von Maledetti zu verleihen .

— (Kladd.) Nach den neuesten Nachrichten haben sich die Franzosen durch
die Berichte des Militärbevollmächtigten , Baron von „ Stoffel "

, täuschen
lasten, und ist zur Abfaffung der Kriegserklärung ein Tauber siche 8ourck" )
ausersehen worden , damit er nicht höre , wie Deutschland antwortet . Der
KriegSmmiper heißt „ Le Boeuf “

, der Generalintendant der ganzen Ar¬
mee ist ein General „ Wolf " . — Nomen et omen ! Ein Tauber , ein Wolf ,
ein Stoffel , «in Ochs , und Über ihnen der Kaiser . Welcher unter ihnen ist
der größte — ?

Antwort aaf Napoleons Manifest . (Schw.B.)
Schreib deinen Brief , Tyrann dort drüben,

In glatten Worten lang und breit !
Magst deinen Eäsarstyl dran üben,
Doch unsre Antwort liegt bereit :

Deutsche Hiebe !
Wähnst du , um deine Manifeste

Sey eines Deulscheu Treue feil ?
Verheiß ' das Schönste und das Beste !
Wir kennen unser einzig Heil :

Deutsche Hiebe !
Wenn Zollern « Adler rührt die Flügel ,

Erwacht der Len im Süden auch ;
Schwingt sich der Preuße in den Bügel ,
Kennt auch der § chwabe seinen Brauch :

Deutsche Hiebe !
Mann steht an Mann — vom Alpenwalle

Bi « wo die Mecreswoge braver !
Schwert blitzt an Schwert ! mit wildem Schalle
Die Losung durch die Reihen sau«t :

Deutsche Hiebe !
So schwatze, Lügner , nach Behagen !

W i r haben dazu keine Zeit ;
Rur Eines haben wir zu sagen :
Komm ! unsre Antwort liegt bereit —

Deutsche Hiebe !

jbert Allerhöchsten und Höchsten Taufzeugen waren anwesend : S . M . der
König, I . M . die Königin, I . M . die Königin Wittwe, S . K . H . der
Prinz Albrecht (Sohn), I . Durch !. die Fürstin von Liegnitz. Abwesend :
S . M. der König von Bayern , S . M. der König von Württemberg,
II . KK. HH . der Großherzog und die Großherzvgin von Baden , S .
K . H. der Prinz Leopold von Großbritannien und Irland , I . H . der
Herzog und die Herzogin von Sachsen-Altenburg. Nach beendigtem Tauf¬
akte fand bei Sr . K . H . dem Kronprinzen ein Dejeuneur statt . Die
Tauffeierlichkeit trug einen besonders ernsten Karakter. Der Hofprediger
Heym, der die Prinzessin taufte , gab dem historischen Moment in der
Zeitstimmung vollen Ausdruck .

"
Berlin » 25 . Juli. (F.Z.) Ein erhebendes Beispiel geben die Bürger

von Stralsund . Zur Vervollständigung der Befestigungen waren noch
Schanzarbeiten nöthig. Da griffen ohne Ausnahme Kaufmann u. Hand¬
werker , Rentner und Arbeiter ngch der Schaufel und vollendeten unter
Leitung der Ingenieure die Außenbefestigungen . Gestem , am Jahrestage
des Abzugs Wallenstein's von den Mauern der Stadt (24. Juli 1628 ),
war das Werk so gut wie vollendet , und die Bewohner durften diesmal
die alljährliche Erinnerungsfeier in dem Bewußffeyn begehen, daß sie noch
ihrer Väter würdig sind.

£ Berlin , 26 . Juli . England dürfte durch die neuesten Enthül¬
lungen zu der Einsicht gelangen , daß Preußen , welches das Anerbieten
Frankreichs in loyaler Weise zurückgewiesen hat , eine bessere Freundschaft
verdient , als sie ihm englischer Seils zu Theil wird. England handhabt
die Neutralität gegen Frankreich und Preußen formell allerdings sehr ge-
wiffcnhaft, indem es beiden Mächten glaubt, sich in England mit Pfer¬
den und Munition zu ihrer Kriegführung zu versorgen ; aber in dieser
formellen Gewissenhaftigkeit liegt eine große rationelle Parteilichkeit für
Frankreich : denn nur letzteres kann von der erwähnten Erlaubniß Ge¬
brauch machen . Für Preußen verbietet sich dieser Gebrauch theils durch
seine geographische Lage, theils durch die Ueberlegenheit der ftanzösischen
Seemacht von selbst. Wahre Neutralität besteht in der Unterlassung jeder
positiven Begünstigung eines kriegführenden Theils, durch welche der An¬
griffs- oder Vertheidiaungsstand desselben verstärkt wird , ferner in der
Nichtgestattung von Begünstigungen, welche von den kriegführenden Thei-
len nicht in gleicher Weise benutzt werden können , wie in dem vorliegen¬
den Falle. — Um den Krieg so wenig drückend als möglich zu machen ,
hat die Militärverwaltung beschlossen , auch diejenigen Bedürfnisse
des Heeres , welche sonst durch Landlieferungen zu beschaffen sind , aus
den ihr zur Verfügung stehende» Mitteln zu bestreiten . Demgemäß ist
zunächst für den Monat August auf alle Natural -Lieferungen verzichtet
worden . — Den durch Allerhöchsten Erlaß vom 22 . Juli ernannten fünf
Generalgouverneuren liegt die Erhaltung der militärischen Sicher¬
heit in den zu ihrem Befehlsbereiche gehörigen Landestheilen ob . Dar¬
nach kommt die Erklämng des Kriegszustandes nicht den Befehls¬
habern der einzelnen Armeekorps , sondern den erwähnten Militärgouver¬
neuren zu . Wenn gleichwohl der kommandirende General des 1 . Armee¬
korps , General v . Manteusiel , mit einer solchen Erklärung vorgegangenist,
so bürfte dies nicht richtig seyn und auch nicht aufrecht erhalten werden .
Uebrigens verbleibt Hr . von Manteuffel im aktiven Dienst. Die Nach¬
richt von dem bevorstehenden Rücktritt desselben in das Militärkabinet des
Königs ist eine Erfindung, dagegen bestätigt sich die Entbindung des General¬
leutnant v. Bo yen von seiner Stelle als Kommandant der 21 . Division
zum Behuf seines Rücktritts in den unmittelbaren Dienst des Königs in
der Stellung eines Generaladjutanten .

— Berlin , 26 . Juli . Unsere Schiffe sind in Wilhelmshaven ge¬
borgen . Den Dänen traut man nicht. Bereits wird auch in den nord -
schleswig

'
schen Bezirken gewühlt und der Pöbel nimmt eine drohende Hal¬

tung gegen die Deutschen an. Hannover und Schleswig - Hol¬
stern stecken voll Truppen und General Vogel von Falckenstein
ist gerade der richtige Mann am Platz. Lächerlich ist es, wenn Louis Na¬
poleon in dem Augenblick , da er sich anschickt , räuberisch in Deutschland
einzufallen , in seiner Kundmachung sagt, er führe keinen Krieg mit dem¬
selben . Nun , mft wem denn ? » Nach den geographischen Begriffen der
Franzosen gehört wohl Preußen noch immer nicht zu Deutschland ? Es
ist dies in der That mehr als Blödsinn !

Berlin, 26. Juli . (M .A.) Ein empörendes Verbrechen ist in der
Nacht vom 23 . zum 24 . Juli auf der Köln -Mindener Bahnstrecke ver¬
sucht worden . Zwischen den Stationen Minden u . Porta-Westfalika wur¬
den nach den Aussagen des fahrenden Personals zwischen 12 und 1 Uhr
Versuche gemacht, die Schienen aufzureißen. Man vermuthet . daß ehe¬
malige Hannovers che Legionäre sich zu diesem schmählichen Un¬
ternehmen hergegeben haben . Ein Bahnwärter , welcher an der genannten
Strecke stationirt ist , sah bei seiner Annäherung 4 bis jetzt leider unbe¬
kannt gebliebene Individuen die Flucht ergreifen j er fand jedoch noch
verschiedene Geräthschaften » wie Hacken rc ., vor, die von den Uebelthätern
zurückgelaffen worden waren . Seitens der Direktion der Köln -Mindener
Eisenbahngescllschaft sind unverzüglich durch Verdoppelung des Bahnwär-
terpersonals Vorkehrungen gettoffen worden , dieser säubern Bande ihr
Handwerk unmöglich zu machen . Eine genaue, mit Eifer betriebene Un¬
tersuchung wird hoffentlich zur Entdeckung der Schuldigen führe «.

Berlin, 27. Juli. (F.Z .) Graf Bismarck hat de« von Benedetti 's
Hand geschriebenen Vertragsentwurf mehrerenDiplomaten gezeigt.

Saarbrücken , 25 . Juli. (Frkf.Tgbl.) Daß die französischen Trup¬
pen schon Mangel an Verpflegung leiden, beweist ihr kürzlicher Abstecher
nach GersweUer, der nur dem Fouragiren gast . Ein soeben hier eintref¬
fender Reservist , der durch Bitsch und Saargemünd aus dem Innern
Frankreichs kommt, erzählt namentlich von der in der Feste Bitsch herr¬
schenden Noth . Es liegen dort 30,000 Mann , die große Nvth leiden.
Schon um dieser willen muß der Feind den Angriff unmittelbar eröffnen .
Man bezahlt in Bitsch bereits das Pfund Butter mit 4 Frkn. Derselbe
Gewährsmann bestätigt die in jener Gegend errichteten großen Bivouaks.
In Saargemünd sind berefts einzelne Lebensmittel -Läden und Kaffeehäuser
geschloffen worden , weil sie unverschämte Preise von chren Kunden ver¬
langen. — Als ein Beispiel des Humors , der in der hiesigen Truppe
herrscht , erzähle ich von dem Sonntagsvergnügen , das sich gestern die
Uh lauen machten . Um den feindlichen Vorposten doch einmal eine
Abwechslung zu bieten , die immer nur dieselbe Uhlanenuniform sahen , pa-
trouillirte man gestern mit weißen Papierkragen ; andere Patrouillen zogen
mit Jnfanteriehelmen und den Säbel anstatt der Lanze in der Hand aus,
als Dragoner verkleidet, und endlich wmden Kürassire mit den weißen
Helmen der hiesigen Feuerwehr ausgeputzt . Man soll uns gar nicht nach¬
sagen , daß wir nicht für Unterhaltung sorgen während der langen Knegs -
vorbereitnngen! Die hiesigen Einwohner rochen den Braten und lachten
über diese allerneuesten Truppengattungen. — Daß der Feind die Absicht
hat, in die Pfalz einzubrechen und mit seiner ganzen Wucht dahin zu
drücken, beweisen alle seine Bewegungen. Ich freue mich schon auf das
Anrücken des 3. Armeekorps und seine nähere Bekanntschaft mit den
Zu ave n. Es wird das ein interessanter Kampf zwischen den Berliner
und Pariser Kindern . Ich bin auch der Ueberzeugung , daß die Intelli¬
genz und die Schlauheit unserer Berliner mft den Brüllaffen in afrikani¬
schem Kostüme schon fettig werden . Die österreich. Jäger haben ihnen
im ftalienifchen Kriege mit ihren Stutzen eine derbe Lektion gegeben, und
als Napoleon bei Billafranka Frieden schloß, war von seinen viel gerühm¬
ten Zuaven spottwemg übrig geblieben . Einzelne Jägerregimenter waren
allerdings ganz aufgeneben, die Zuaven aber nicht minder. Diese so viel
besprochene Extratruppe debüütte zum ersten Male bekanntlich vor Seba-
stopol . Wer erinnert sich nicht all des Lärms , der von ihren Katzen ge¬
macht wurde, die sie auf ihren Tornistern tragen sollten . Die Franzosen
selbst machten einen Spuk daraus , um den Russen graulich zu machen .
Ich lese auch jetzt , daß man wiederum diese Katzengeschichte in Szene
setzt . Möchte man von diesen ftanzösischen Albernheiten, die in die Kinder¬
stube gehören , doch keine Notiz nehmen . Im türkischen Heer findet man
in den meisten Wachstuben und Zellen die^ Katze. Der Hund ist zwar
der besondere Schützling des Propheten, aber er lebt wild und darf kein
Haus betreten . Die Katze wftd deßhalb vielfach von den türkischen Sol¬
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baten abgcrichtet , um diesen durch ihre Kunststückchen die Zeit w
treiben . Auch der Wauwau , die TurcoS und die Zephyrs , sind
Hyänen, als Tiger. Die Schwarzen unter den Turcos sind wie alle
holzschwarze eine boshafte Kanaille , und zum Anguss mit der
Waffe abgerichtet wie die Bluthunde , im Schießen aber ohne alle
genden ; ich zweifle auch keinen Augenblick , daß, wo es zu diesem
kommt , unsere Soldaten denselben mft der eisernsten Ruhe ann,
werden . Das Gleiche gilt von der Schwefelbande der Zephyrs, der ^ . f.vais sujets des Landes, seines Auswurfs , mft dem zu kämpfen Nay,

tn ^ >
unseren ehrlichen Landeskinderu zumuthet, wie er denn bekanntlich ^ ‘

,
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an der Spitze der Zivilisation zu marschiren pflegt, u . sey es durch ,
l"°

Ströme von Blut . Auch wir werden durch dieselben den Wen , „
Paus finden.

a "
Saarbrücken , 26 . Juli. (Saarbr.Z.) Bon einem preußischen G, ^

beamten ist in Clärenthal ein Sergeant des 23 . franz . Ins .-;
der ganz gemüthlich vor dem Witthshaus bei einem Schoppen Bier ijyL- &x
gestern Abend gefangen hier eingebracht und heute Morgen von de, gTmen
den auch weiter , vermuthlich nach Saarlouis, verbracht worden . Esst Lande
daß sich der Franzose mft Vorbedacht hat gefangen nehmen lassen, s
statt des Chaffepots war er schon mit dem Reisestock versehen und [ flnnt qeI
dttrch den Gedanken , vorläufig aus dem Schuß zu seyn , ganz zufrieden^

Saarbrücken , 27 . Juli , Abends . (Frkf .Z .) Die Vorposten Tod
fechte an unserer Grenzlinie häufen sich und nehmen hie und da i Stakt
einen recht ernsthaften Karafter an . So fand ein solch ernstes Zusan, m,:-
treffen heute Mittag um halb 12 Uhr zwischen den Dörfern Ludweih werden !
Geislautern statt. Einer Tmppe von 3 Kompagnieen Infanterie utz -4- DiMann Reiterei der Franzosen gegenüber stand ein Häuflein von 38, ö g
dreißig Mann des preußischen 69 . Infanterieregiments . Aber Wed , Holl»
Uebermacht an Zahl des Feindes, noch die Chaffepots schreckten die | krcmprin
rigen, denn die Zündnadeln flößten dem Feinde solche Achtung eie, ; „ versetz,
er sich nach kurzem Gefecht zurückzog, nachdem er acht Gemeine u. ., ßereinsre
Offizier aus dem Platze gelassen hatte. PreußischerSeits hatten wirs Brauchst
Schwerverwundete» . — Heute Nachmittag wurde hier wieder ein st> ,ach vor
sischer Soldat gefangen eingebracht , der allem Anscheine nach deserti , >es komn
und gern sich in Gefangenschaft begab, denn er klagte bitter darüber , »ber Kri,
sie drüben nicht satt zu essen hätten. Auch soll er aus diesem G, oendigker
noch weitere Nachfolge in Aussicht gestellt, ja gleichsam angemeldet h, ligfeit ei.
Wie die Soldaten , so sollen auch die Pferde der Franzosen «, vehr sott
schlecht genährt seyn . icr stehnMmve» (Westphalen), 23 . Juli. (N .Fr.P .) Heute Morgen fand benso tt
in den meisten hannoverschen Städten und in den kleinsten Dö Holllime
französische Kundmachungen (in deusscher Sprache) , in «i jener
chen den Hannoveranern „ ihre Rechte und Freiheiten , wie vor dems on (jmt
1866 " veffprochen und die Ermattung ausgesprochen wird , daß sie Ms Wett!
die Waffen „ für den Unterdrücker ihrer Ehre und Rechte , für den
ber des ruhmreichen Welfenthrones" ergreifen werden . In einer z
Kundmachung heißt es : „ Gedenkt eures rechtmäßigen Königs, geben!
Jahres 1866 und handelt darnach , wie man es von der Klughed
hannoverschen Volkes erwarten kann und wird . " Diese beiden Si
stücke wurden den preußischen Behörden von ehemaligen hannov. Mi!
auÄeliefert, ein Beweis, daß sie gar keinen Eindruck machten .

Bingen , 25 . Juli. (ll^.Z.) Schon vor einigen Tagen wurde m
Nähe von Saarbrücken vom offenen Felde aus in einen vorüberfahm Ans
Eisenbahnzug geschossen , und zwar nicht von ftanzösischen Sold selche de
sondern von Individuen in Zivilkleidern. Gestern nun erschossen ahn o g eine
Kerls 2 preußische Uhlane» und 2 Pferde, worauf sofort eine Jagd leine lie!
öffnet und 10 von der Bande gefangen genommen und hier nach erüber ti
blenz durchgeführt wurden. 4 davon sind Grenzaufseher , mit ! rankreick
das Zugspersonal der Rhein -Nahe-Bahn noch vor wenigen Tagen ihre anz
Forbach ganz gemüthlich verkehtte. Die übrigen 6 sind Bag ab uns a seiner
mit wahren Galgen - Physiognomien , die uns von der grande « Jäter ein
keine allzu großen Begrisse geben . Das am Bahnhof dicht gedrängt mds, je,
hende Publikum äußette laut seine Enttüstung über die Schandthat , n und '
welcher 2 brave Soldaten das Leben einbüßten . Denn einen ehr oran, ui
Krieg kann man dies Bubenstück gewiß nicht nennen. Gegen u» chen ! 3
mitte Feinde wissen sich unsere Leute zu schützen oder zu wahren ; i huldig c
aber die Meuchelmörder in Gestalt fttedlicher Landleute u. Zivilisten ceuer G>
nichtsahnenden Patrouillen anfallen, so kann nur die unerbittlichste Sti vohn, hc
der Kttegsgesetze solchem Gesindel das Handwerk legen. len sehe

Bingen , 26 . Juli . (Kö .Z .) Mit einem gestern Abend 7 Uhr cmmenhc
Tner und Saarbrücken ankommenden Bahnzuge wmden 10 gefan ns denn
Franzosen hieher gebracht . Es waren 4 Douaniers und 6Desert iuch die
von welchen letzteren einer der Spionage verdächtig ist. Die Doua, Abschiede
hatten bei Saarlouis auf unsere Truppen geschossen und 2 Mann m ie Must
Pferde verwundet, wurden aber durch unsere sofort vorgehenden Uh sh" aus!
glücklich abgefaßt. Sie waren hier Gegenstand der allgemeinsten !
gier ; das Publftum drängte sich heran , um sie zu bettachten . Keiner
ihnen trug Uniform, sondem Blouse und leinene Bemklerder . - Wir »,

Kassel , 22 . Juli . Der an Stelle des Generals von Plv « eheimeZ
zum Befehlshaber des 11 . (hessischen ) Armeekorps ernannte Genera lusgabe
nant v . Bose hat sich im Kttege von 1866 glänzend hervorgethanMreditans
war Befehlshaber der zur 8 . Division gehörenden 15 . Jnfanteriebch
welche zum 4 . Armeekorps (Provinz Sachsen) gehött , also damals
unter dem Prinzen Friedttch Karl stehenden ersten Armee zugetheilt
Am 26 . Juli 1866 erkämpfte v. Bose bei Podol in Böhmen den
lich hattnäckig vettheidigten Ucbergang über die Iser , dessen Bedei
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Er öffnete die kürzeste Linie auf Gitschin und bedrohte die BerbftWcht .in
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des sächsisch - österreichischen Korps mit der Hauptarmee. Der liebet
wurde nach mehrfacher Gegenwehr erzwungen , v . Bose nahm selbst "en Kr
Gewehr und schtttt mit demselben seinem Bataillon voran, worauf es Bo
Handgemenge kam . In Folge des Uebetganges mußte der beabsics Pksty,
Angnff der Oesterreicher unter Graf Clam auf Turnau unterbleibeik.' seschcnt»

Frankfurt a. M . , 28 . Juli. (F.Z .) So wie hier, werden sich «un der «
Würzburg, Mannheim , Gelnhausen, Marburg rc . Vereine Men, dieM "Zuberu
die Aufgabe stellen , den Briefwechsel zwischen den verwundet!
kranken Soldaten und deren Angehöttgen zu übemehmen , und !
diesem Zwecke aus den genannten Städten bereits Anfragen bei de:
sigen „Korrespondenzbmeau für verwundete und kranke Krieger" ein«
fen, um die Einrichtung und Wirksamkeit desselben kennen zu lernen

München , 27 . Juli. (A .Z .) Unter den zahlreichen Gliedern bei
Fürstenhäuser, welche an dem großen nationalen Kampfe Theil ne!
befindet sich auch der Herzog Friedrich v on Augnsten b»
Derselbe hatte zu diesem Zwecke Bayern seinen Degen zur Verfüg« '
stellt , wurde vor einigen Tagen zum Generalmajor ü la suite '
bayerischen Heere ernannt und von Sr . Maj. dem König durch
schreiben von dieser Auszeichnung verständigt .

München , 28 . Juli. Die N. N. schreiben : Nicht zu einer ®
stellung — zu einem Fest zwischen Voll u. Fürst gestastete sich die
Aufführung von Wallensteins Lager . In Massen war das
zum Theater geströmt , dessen wette, im vollsten Lichtglanze erstrahl
Räume sie nicht zu fassen vermochte. Me hartten des Königs und i
hohen Gastes, und als Beide, an ihrer Seite die Königin-Mutter, "

Kaiserloge erschienen, da brachen die Anwesenden in begrüßende
aus, in die das Orchester einfiel ; und als sich sodann der Vorh«
hob und Possart den von ihm gedichteten einfach und warm vater!
empfundenen Prolog vortrng , wiederholten sich die begeisterten
die bei jeder vaterländischen Stelle des Stückes selbst aufs Neue
ten . Die von Hrn. Kindermann zu dem bekannten Reiterliede i>
sitte, zur Wacht am Rhein auffordernde Sttophe steigette die B«
rung in so hohem Grade , daß , als die fürstlichen Personen wicd«
zum Volke neigten, Publftum, Orchester , Schauspieler in ein wahres
mesbrausen von Jubel ausbrachen. Der Kronpttnz und die ftemdcn
(neben der Kaiserlvge befanden sich mehrere hohe preußische Offizin
ter ihnen Generalstabschef v. Blumenthal , so wie der Diplomat 8"

Usedom) werden die Ueberzeugung mit sich ttagen , daß die MS
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^ ätsche » H« zeu sie in der« Feldzug für Deutschlands Ehre begleiten wer.
sind JT Seßfiche Begrüßungen werden gemeldet von allen Zwischenstationen
alle - Strecke Hof bis München , wo sich überall die gleiche Begeisterung ,
r A, w Weiche enthusiastische Empfang zeigte. Liedertafeln brachten ihren kliu

ent ^ n Gruß , die Turner waren mit ihren Fahnen zm Aufrechthaltung
m z , '

Ordnung und zur Begrüßung des Kronprinzen MSgerückt, bengalische
° nns ^ er beleuchteten die festlich geschmückten Bahnhöfe , dichte Menschenmas -
d -r , [a ^ betten ihm begeistert zu. Auf der Station RöhrmooS traf der Ko -

.
N -y» tia mit dem Kronprinzen zusammen ; beide Züge fuhren zu gleicher Zeit

rch q zu. Der König und der Kronprinz verließen sofort ihre Wagen , begniß -
" ch g xn

'
umarmten und küßten sich in der allerherzlichsten Weise . Dann stieg

Weg (er
'

Kronprinz in den Salonwagen de« Königszugs und so ging eS nach

München , wo der Zug nach ll 1/* Uhr eiutraf . Die Begeisterung und
" Ä ,ir überaus herzliche Aufnahme , die der Kronprinz überall fand , verbürgt
) nf .-j ms wiederholt die Thatsache , daß die nationale Idee sich überall mit

lruer Kraft erhebe und fruchtbare Blüthen treibe . (Auch aus Württemberg
" d«> owmen gleichlautende Nachrichten .) _ .
Es » Landau , 25 . Juli . (M .A .) Heute Vormittag wmde auf Befehl des
lse», Gouverneurs der Festung , Grafen Tattenbach , durch die Schelle be-
^ud !« annt gemacht, daß die Verbrechen der Spionage , der Desertion , desLan -

iesverraths , der Plündemng u . s. w . standrechtlich abgcurtheilt und mit

em Tode bestraft werden .
Stuttgart , 29 . Juli . (N .Tgbl.) Der König hat dem Obeftürgermeist «

ine Mittheilung zugehen lassen , worin die lebhafte Freude des Königs
ber den dem Kronprinzen von Preußen gewordenen Empfang ausgedrückt ist .

=L Darmstadt , 28 . Juli . Der hiesige Zollvereinsbevollmächtigte , Frei -

,jrr v . Balois , erhielt heute von dem Vorsitzenden des Bundesraths
«s Zollvereins die Weisung , sich ungesäumt in das Hauptquartier des

Kronprinzen zu begeben, um die Stelle eines Kommissärs des Zollvereins

;u versehen. Solche Kommissäre , deren Entsendung auf den zwischen den

siereinsregierungcn auf der 14 . Generallonferenz in Zollangelegenheiten
Braunschweig 1859 ) getroffenen Verabredungen beruht , sind bestimmt ,
fach vorgängiger , für jeden einzelnen Fall einzuholender Genehmigung
es kommandirenden Generals den Zollbehörden diejenigen Nachrichten
.£>« Kriegsercigniffe und Armeebewegungen mitzutheilm , welche die Noth -

a G, oendigkeit einer Verlegung der Zollgrenze bedingen . Tritt diese Nothwen -
>et h »igkeit ein und kann folglich der Zolldienst an der Bereinsgrenze nicht
:n ä, nehr fortgesetzt werden , so treten an die Stelle der Grenzzollämter and

»er stehenden Verwaltungsbehörden fliegende Zollämter und Oberbehörden ,
fand ^ benso rückt daS Aufsichtspessonal zurück . Ueber den Lauf der zweiten
: Dö Zolllinie hat man sich in Bezug auf die westliche Grenze des Zollvereins
i, in ei jener Konferenz dahin verständigt , daß derselbe das rechte Rheinufer
) ems on Emmerich aufwärts bis Mainz , dann das rechte Ufer des Mains
; sie is Wertheim und dann die bayerischeWestgrenze bis zum Bcdensee Ver¬
den ! olgen soll. Abänderungen sind übrigens je nach dem Gang der Kriegs -
:r z«, reianisse zulässig.
edenS Oldenburg » 23 . Juli . (Berl .B .-C .) In Wilhelmshaven brachte ge -
ugheWern Abend das preußische Kanonenboot Wolf ein kleines bremisches
l S < xchiff aus der Jade in den hiesigen Hafen ein , an dessen Bord sich
. Mi ußer der Mannschaft dem Vernehmen nach zwei Franzosen be¬

luden , die Peilungen Vornahmen . Die sämmtlichen Insassen des Schiffes
e in nd in sichern Gewahrsam genommen .
fahre . Aus Thüringen , 26 . Juli . (Fr .I .) Bei der Parade in Eisenach ,
Sold , lelche dem Ausmarsch unserer Truppen voranging , hielt der Großher -
r ahn o g eine Ansprache , die ungefähr also lautete : „ Ihr wißt bereits Alle,
Jagd reine lieben Kinder , welche Kunde von drüben , vom Rheine her, zu uns
nach erüber tönt . Der wohl gekannte Feind des deutschen Vaterlandes —
mit t rankreich — steigt wieder empor, um unser Vaterland zu schmälern, seine
Tagei ihre anzugreifen , unsere Freiheit uns zu rauben ! Deutschland erhebt sich
buu n seiner Veckheidigung , wie einst 1813 , 1814 und 1815 , wo unsere
e di Jäter ein Gleiches thaten, u . muthig den damaligen UnterjocherDeussch-
rängt mds , jenen ersten Napoleon , Vorgänger des jetzigen, bekämpften , besieg-
ckhat m und vernichteten ! Das glorreiche Vorbild unserer Väter leuchte uns

ehr oran , und wie sie, wollen wir muthig u. Gott vertrauend in den Kampf
a un ehen ! Der Allmächtige verläßt nie Die , welche auf ihn hoffen, oder un-
:n ; > huldig am Kampfe sind. Nun , beides sind wir , und so wird auch unser
ilisten :euer Gott gewiß unsere Fahnen segnen ! Den Erbgroßherzog , meinen
ie Sti iohn , habt Ihr bereits auch in den Kampf für das Vaterland voraus

len sehen. Er that es , eingedenk, daß wir und unser Land immer zu-
Uhr lmmenhalten und das Banner des Vaterlandes hoch halten ! So laßt

gefan ns denn getrost zum Kampfe ziehen und Gott wird unser Schutz seyn."

Vesert iuch die Großherzogin richtete eine Ansprache an das Offizierkorps . Beim
Oouai lbschiede umarmte der Großherzog den Bataillonskommandanten , während
an m ie Musik die Volkshymne anstimmte und die Menge in jnbelnde „Hur -
t Uhl °h

"
ausbrach .

SSt | .
Oesterreich .

: i Wie » , 28 . Juli . (F .Z .) Der ungarische Reichstag hat heute eine
! lvr . eheimeSitzung gehalten . Andrassy beanttagt eine Staatsanleihe oder
:nera »sgabe von Noten . — Der Reichsfinanzminister Lonyay hat bei der
'thanMreditanstalt angefragt , ob dieselbe 12 Millionen vorzustrecken bereit sey.

Wie «, 29 . Juli . (W .D .) Die Wien. Z . veröffentlicht eine kaiserliche
erordnung , welche die Nationalbank ermächtigt , Wechsel auf aus -
indische Plätze im Höchstbetrag von 33Millionen in Metalldeckung

zurechnen .
Prag , 24 . Juli . Die czechische Politik schreibt : „Sympathieen kann
eutschland von uns heute noch nicht verlangen,Antipathieen liegen

_ Hk m unserem Interesse . Wer die Versöhnung des deutschen und des
lieb« awischen Elementes in Böhmen fördert , der kann unangegriffen nicht
selbst " En Kreuzzug gegen das deussche Voll predigen . Bleiben wir neuttal ,
u f H ns er Volk strebt einen neutralen Staat an /
nbsiks P - sth ' 28 . Juli . (Unterhaus . W .D .) Der Ministerpräsident legt zwei
eibew Gesetzentwürfe vor , Betteffs eines Nachtragskredits von 5 Mill .
ch an "d der Erlaubniß , die 1870 eingestellten Rekruten noch vor Oktober
, j,te nzuberufen . Der Anttag auf Dringlichkeit der Behandlung dieser Vor -
bete» Pen wurde angenommen .
X\ m Ausland.

ring Basel , 26 . Juli . (Fr .I .) Im Elsaß sind freiwillige Ueberwachungs -
- ompagnien gebildet worden , welche sich die Aufgabe stellen , eine un -'

usgesetzte Ueberwachung der Bahnkörper , der Telegraphenlcitungen und
" stiger, dem Schutze des Publikums anheimgegebener Verkehrseinrichtun -

M auszuüben , um solchevor Beschädigungen zu hüten oder etwaige Män -
j
” sogleich geeigneten Orts zur Anzeige zu bringen . Es scheint diese'
^ee eine glückliche und auch für die deutschen Verhältnisse nachahmungs -
euhe zu seyn, da, wenn wir von einer Zerstörung durch feindliche Ex-

ssuch ganz absehen wollen , der Dienst des ständigen Aufsichts -
rzonats ern sehr anstrengender seyn muß . — In Mühlhausen hat man
„ ^ Ü^ -r-̂ Ä^ nden Zug , der mit TurcoS gefüllt war , ein halbes

». • te Ktt
,
k Verwundete , auch Offiziere , in einem Wagen vorge-

' " on einem Gemetzel der Truppen unter sich herrührten .
. » ii '

. i . ii * (AZ .) General Herzog hat so eben den ersten
eidgenössische Heer erlassen. „Die hohe Bundes -
in seinem Eingänge , „hat mich mit dem Kom -

a Klemer betraut , welche theiüveise schon unter den

« ungeahnter Weise ein Rusenkampf zwischen zwei
« ndm «»^ «

"
k^ ^ ^

°^ A °i>rochen, ein Kampf , in welchen unter Um-

ftt ts \ hineingezogen werden könnte. Nun
l "

.
'
,

" 'f
ba " ? Ä ^ " zerische Armee das unbedingte Vertrauen

Oberste Behörde , so wie daS ganze Voll ihr scheust,
sieh darum , unsere Grenze gegen Uebergriffe jeder Art

t
“ b“

f £ ” mtn ' daß dL Krieg unsere GrenzenJ&T h-f*
2? ^5?rus -tz"ng aller unserer Kraft , dem Feinde

mcht entartete Abkömmlinge unserer ruhmvolle B°-
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e eckai
erbi

Aus der Eidgeuoffeuschaft , 27 . Juli . ( A .Z .) Die Anhäufung meh¬
rerer Korps (unter denselben eine stacke Abthciluna der Garde ) in Cha -
lonS und Belfort , wobei der neue Besitz Fraukreichs , Savoyen , nicht zu
übersehen ist , bedroht die Neutralität der Schweiz , weil daraus zu
schließen, daß das ftanzösische Heer der Möglichkeit Rechnung trägt , über
Schaffhausen und Konstanz die Straßen von Lindau , Memmingen und
Augsburg zu gewinnen . Um nnr in Thionmlle , Metz und Straßburg den
Ausgang für den Vormarsch zu nehmen , stellt man nicht in Chalons
und Belsock große Heersäulen auf .

Von der frauz .-schweizerischeu Grenze erhält der Berner Bund
die Mittheilung , daß am 24 . d. M . in Burgfelden , wie in den übrigen
nächsten Grenzdörfern unter Trommelschlag ein Erlaß der Präfektur vom
Oberrhein bekannt gemacht wurde „ des Inhalts , die betreffenden Ein¬
wohner hätten sofott ihre Felder zu räumen , indem eine bedeutende
Truppenmasse eintteffen « erde. Um mich des Nähern zu versichern,
schreibt der Korrespondent , begab ich mich zu dem Bürgermeister von
Burgfelden und überzeugte mich durch Einsicht in das ftaaliche Asten¬
stück, datick vom 21 . d ., von der Richtigkeit des gegebenen Befehls . Zu¬
gleich erftlhr ich , daß einLager ftanzösischerTruppen nächstens zwischen
Bmgfelden und Hägenheim , bis St . Louis , und ziemlich viel Ackillerie
auf der Sttaßenhöhe zur Bestreichung des gegenüber liegenden bad . Rhein¬
ufers und Höhenzuges (Leopoldshöhe ) besnmmt erwacket werde.

-H- Aus der Schweiz , 27 . Juli . Von hier aus haben wir natürlich
nur unsichere , oft sich widersprechende Berichte aus Frankreich und
von dessen Truppenbewegungen , so namentlich in Bezug derje¬
nigen zunächst Basel . Mcht daß man da nichts erführe , aber weil die
Stärke der Grenzttuppen fortwährend wechselt. Sie ist jetzt unbedeutend ,
weil wieder weiter nach Sttaßburg zum größten Theile abmarschirt . Man
höck darum auch verschiedene Ansichten aussprechen über einen allenfall -
sigen Einbruch von da aus : manche glauben daran , manche zweifeln,
weil allerdings die schweizerische Neuttalitätsanfstellung für denselben sehr
störend seyn könnte . Selbstverständlich möchte ich über unsere Grenzauf¬
stellung selbst mich nicht weiter auslassen ; auch bei uns soll die Presse
darüber schweigen . Es ist das ecklärlich, unsere Aufgabe der Neuttalitäts -
wahmng ist ja ernst genug . Einer Ihrer Berichterstatter hat sich darüber
aufgehalten , daß badische Einberufene nicht mit der badischen
Bahn durch Basel fahren durften , und daß man sie unter Mannschafts¬
begleitung über die Grenze fühcke. Es war diese Maßregel um so noth -
wendiger , als Fransteich auch die geringste Begünstigung der schnellen
Sammlung deusscher Truppen als einen Neustalitätsbruch angesehen ha¬
ben würde und wir unserer Seits auch jeden Vorwand für eine solche
Annahme vermeiden mußten . Wir sind übrigens auch überzeugt , daß man
an maßgebender Stelle diese Maßregel nMrlich gefunden haben wird .
— Man schreibt aus Paris , allerdings in etwas ftanzösischer Färbung ,
daß das dockige an und für sich friedliche B ü r g e r t h u m die Stö¬
rungen in seinen Handelsunternehmungen der Schlacht von Sadowa zu¬
schreibe und der schnellen Vergrößerung Preußens ; sie stimmen deßhalb
der Kriegsunternehmung bei, jedoch in der festen Hoffnung , daß dieselbe
die letzte des zweiten Kaiserreiches sey . Andere Berichte freilich wissen von
einer solchen Zustimmung des französischen Bürgeckhums durchaus nichts ,
und gerade in Basel , wo eine ziemliche Zahl von Franzosen und nament¬
lich von Kammerabgeordneten sich beim Friedenskongreß eingefun¬
den hatten , konnte man aus verschiedenen Städten Berichte hören , welche
die Niedergeschlagenheit des französischen Volkes schildecken . — Man soll
in Paris nicht überall das Mitzrehen des kaiserlichen P r i n z eck in
das Kriegslager billigen , weil man dabei befürchtet, daß die verschiedenen
Kriegseindrücke in ihm für die Zukunft eine allzu große Kriegslust er¬
wecken könnten . — Nachschrift . Von Basel wird berichtet , daß in dessen
französischer Nähe zwischen Burgfeld und Hegenheim bis nach St . Louis
ein großes Lager errichtet werden soll , in welchem u. A . auch viel
Ackillerie untergebracht werde zur Beschießung der Leopoldshöhe von jen¬
seitiger französischer Anhöhe .

Paris , 24 . Juli . (S .M .) Die ftanzösischen Tmppen befinden sich in
einem furchtbaren Zusiande , besonders die Ausländer (Aftikaner ?) . So
kam ich gerade in Ranzig an , als auch zugleich die Chasseurs d ' Af -
rique dock einstafen . Dieselben sahen jedoch recht staurig und herabge¬
kommen aus . Die Stiefeln oder Schuhe waren gänzlich entzwei, so daß
die Leute bei der großen Hitze fast alle wunde Füße hatten . Und so la¬
gen diese Horden dort auf den Sttaßen , die Füße umwickelt mit Lappen
und Psiastern , dabei fast alle völlig bestunken ; auch die Hosen u . Röcke
waren durchgängig entzwei . Ein Bild des größten Jammers , nur ermu -
thigt durch den guten Wein . Die geregelte Infanterie ist besser im Stande .
— Ueber Dijon und Besanxon kamen am 19 . zahllose Lastzüge mit
Schießbedarf , und zwar vorherrschend Geschosse für Festungsgeschütze,
wie auch für Feldgeschütze des schwersten Belagerungskalibers . Deßglei -
chen sind neuartige Mörser mit explodirbaren Bomben von 340 Pfd .
Schwere nach der Eisenbahnhaltstelle Sultz Behufs Errichtung eines Be -
lagemngspackes für Rastatt in Verladung gekommen.

Paris , 24 . Juli . Die allabendlichen Kundgebungen sind er¬
künstelt und gemacht , und das auftichttge Publikum nimmt keinen Thcil
mehr daran . Ja , ich war gestern fehlst Zeuge , wie einer der Trupps
Gassenjungen , die mit chinesischen Laternen , angezündcten Kehrbesen und
unter Ableiern der Marseillaise , denn von Gesang ist da nicht mehr die
Rede , die Boulevards auf - und niederziehen , von den Spaziergängern
verhöhnt und ausgepfiffen wurde . Alle auständige » Leute wenden sich mst
Ekel von dem verlottecken Gesindel , für welches der Krieg nur ein Vor¬
wand ist ' , recht zu .brüllen und sich viehisch zu besaufen . Es ist keine
Uebersteibung , zu sagen : daß alle Soldaten , die man seit 8 Tagen
vereinzelt in den Sstaßen antrifft , mehr oder weniger betrunken sind ;
zuweilen sind sie es in so hohem Grade , daß sie nicht gehen können ,
sondern von Arbeitern gefühck , ja selbst gcstagen werden müssen . Auf
Schritt und Tritt begegnet man diesen Trunkenbolden , welche mit aufge¬
knöpfter Uniform , hervorhängendem Hemde und den Tschako in der Luft
schwingend , einen entsetzlich widrigen Anblick darbieten . — Man will auch
wissen : der General Trochu werde bei Breisach einen Rheinüber¬
gang beweckstelligen und den oberen Schwarzwald besetzen , welcher die
Grundlage für die ftanzösischen Unternehmungen gegen Frankfuck und
Mitteldeutschland bilden solle , denn es handle sich vornehmlG darum ,
Nord - und Süddeutschland zu trennen . Wenn dies ge¬
schehen, würden die Sympathien der Süddeutschen für Fransteich von
selbst zum Durchbruch gelangen , die süddeutschen Kontingente von Preu¬
ßen abfallen und dieses dann mit Leichtigkeit niedergeworfen werden . Ob
dieser Feldzugsplan eine Begründung hat , weiß ich nicht , aber daß Täu¬
schungen , wre die hier angefühcken , noch immer in den ftanz . Köpfen
spuken, ist eine stündlich zu machende Wahmehmuug . Uebrigens ist « ne
eigentliche Begeisterung , eine wahre Begeisterung für den Krieg bei dem
gesunden Theil der Nation nicht vorhanden , sondem die unter dieser Auf¬
schrift sich kundgebmde Bewegung ist eine oberflächliche und eckünstelte.
Alle Nachrichten aus den Provinzen bezeichnen einmüthig die Stimmung
in den kleinen Städten und die des Landes als eine mißmuthige , ge¬
drückte, und versichern , daß der ftanzösische Landmann , bevor es noch zum
Schlagen gekommen, de» Friede » herbeisehne. Auch in der Hauptstadt ist
die Geschäftswelt durchaus kriegsunlustig , und nm Advokaten und Jour¬
nalisten sind es , die den Kriegsgesang untechalten .

Paris , 25 . Juli . (F .Z .) Die Marseillaise hört anf , zu erschei¬
nen — aus Mangel an Abonnenten . Von 80,000 Exemplaren vor der
DruckMstellung ist sie auf 1200 herabgekommen .

Paris , 27. Juli . Die Libecke behauptet, daß demnächst eine Kundge¬
bung im amtlichen Blatte den Verstag vom September 1865 für erlo¬
schen erkläcken u . in Folge dessen die Zurückziehung der ftanzösischen Be -
satzungstruppen aus Rom ankündigen werde.

Rauky , 23 . Juli . (Kö .Z .) Leroy, Äecksein en Chef des ersten
Armeekorps , hat sich zwei Pistvlenkugeln in die Bmst geschossen .
Man verzweifelt an seiner Rettung . Nach Einigen hat er im Wahn¬
sinne gehandelt , nach Anderen fühlte er sich zu schwach , den Feld¬
zug mitzumachen , und fürchtete , dies könne chm als Feigheft aus¬

gelegt werden . — Die France meldet : „ Man hat am Freitage versucht,
das Hotel von Neuweiler in Brand zu stecken, in welchem die Tele -
graphen -Bureaux von Sttaßburg sich befinden . Zwei Frauen drangen in
eine Dachkammer , Ms der Rauch kam , und fanden zwei Bund Sttoh
glimmen . " Der Impackial „vermuthet "

, es sey ein feindllcher Sendling
gewesen , der dem Generalstabe die Telegraphenverbindung mit dem In¬
nern habe abschnechen wollen .

Brnffel , 27 . Juli . (F .Z .) Die Lib . berichtet , die Kaiserin habe erkläck,
daß die Unterzeichnung des Friedensverttags nach einer verlorenen Schlacht
den Sturz der napoleonischen Dynastie bedeuten würde . Die Jndep . belge
sühck als Ausspruch Eugenicns folgendes Wock an : Wenn wir geschlagen
werden , müssen wir unfern Platz den Orleans räumen - — Die

'
Amtsztg .

enthält eine Depesche aus Pestng , wonach in Tien - Tsin ein engli¬
sches Kanonenboot mit dem englischen Konsul angelangt ist , welcher die
ftanzösischen Interessen in die Hand nahm . Die Ordnung ist dock voll¬
ständig hergestellt . — Aus Florenz wird berichtet, daß am Sonntag Ma¬
dame R a t a z z i gestorben ist.

Brnffel , 28 . Juli (Fr.Z.) Man meldet aus Paris, daß die diachricht
von Abberufung der französischen Truppen aus Rom bestättgt werde .
— Die Amtszeitung veröffentlicht eine Korrespondenz aus Florenz , welche
Preußen anklagt , Frankreich nach Solferino an derBefteiung Italiens
gehindeck zu haben . — Girardi » eskomptick die ftanzösischen Siege
berefts , indem er die Herausgabe eines Blattes La Victoire vorbereitet . —
Ollivier läßt in London einen Brief an einen englischen Freund ve: -
öffentlichen , der nicht die Aechtheit des von der Times veröffentlichten
Verttagsentwurfes , wohl aber die Mitwirkung des Kabinetes vom 2 .
Januar an diesen Unterhandlungen in Abrede stellt . — Abd - el - Kader
hat dem Kaiser seine Dienste angeboten .

Florenz , 25 . Juli . Die Italic bringt folgende Antwock G a r i b a l«
d i ' s, der aus eine Anftage von einem seiner Freunde antwockete : „Ca -
prera , 12 . Juli 1870 . Den Tag , wo Aussichten auf Erfolg sind, werden
Sie das Stichwock vernehmen . Garibaldi . "

Florenz , 28 . Juli . (A .Z .) General Medici ist schleunigst nach Pa¬
lermo abgereist . Wegen Unruhen wurden Truppen nach San Romano
bei Livorno abgesandt . Alle bmrlaubten Beamten des Kriegsministeriums
sind auf den 1 , August einberufen .

London » 23 . Iulr . (Elberf.Z .) Die Begeisterung der deutschen Be¬
völkerung in Großbritannien ist unbeschreiblich. In allen Städten und
Plätzen , wo es nur Deussche gibt , strömen sie zusammen und legen ihre
Gaben auf den Altar des Vaterlandes nieder . In London , Liverpool ,
Birmingham und Manchester sind schon lange Ausschüsse für die deussche
Sache gebildet , und an anderen Ocken gehen die Bemühungen rüstig
vorwäcks . Die Deussche» von Liverpool haben eine vaterländische Adresse
an den König von Preußen gesandt und bereits 2800 Pfd . St . für die
Pflege der Verwundeten beider kriegführenden Nationen gesammelt . In
Kalkutta , Bombay und überall , wo es in Indien Deutsche gibt , werden
Sammlungen für die vaterländische Angelegenheit gemacht. — Ein gräß¬
liches Brandunglück fand heute Morgen in der Waterloo - Road
statt . Bei einem Feuer in dem Hause eines Tischlers kamen dessen 6
Kinder (3 Knaben u . 3 Mädchen ) im Alter von 4 bis 14 Jahren kläg¬
lich in den Flammen um . Die Eltern nebst einem nur wenige Tage al¬
ten Säugling wurden mit genauer Noch gerettet. — Der Hamburger Post¬
dampfer H o l s a t i a ist gestern ttotz der Befürchtungen , die man für
seine Sicherheit hegte, da es hieß , ein ftanzösisches Kriegsschiff lauere ihm
auf , glücklich in Plymouth angelangt , und wird bis auf Weiteres daselbst
verbleiben . Die Holsatia wäre eine ausgezeichnete Prise gewesen , denn
neben einer sehr bedeutenden Post und 239 Reisenden fühcke sie 248,000
Doll , baar an Bord .

London , 25 . Juli . (Kö .Z .) Dem militärischen Fachblatte Broad Ar¬
row zufolge haben mehrere in Woolwich stationicke Batterien A r t i l l e-
r i e Befehl erhalten , sich zum Ausrücken nach vesschiedenen Häfen des
Mittelmeeres bereit zu halten , um dock mit anderen Truppen ein Beob¬
achtungsheer zu bilden . Eine andere Militärzeitung meldet, daß die R e-
s e r v e der schweren Geschützstücke für die Mfttelmeer -Flotte sofock nach
Malta gesendet werden soll, daß das Marineministerium aber augenblick¬
lich nicht die Absicht hat , diese Flotte zu verstärken. — Dem Vernehmen
nach hat ein Lieferant in Dublin die Lieferung von 2000 Pferden für
das französische Heer übernommen . Auch preußischer Seits wer¬
den in Dublin Reiter - und Ackilleriepferde aufgekauft.

London , 28 . Juli . (A .Z .) Die Times veröffentlicht ein Schreiben
O l l i v i e r s , welches den Gerüchten über Unterhandlungen des franzö¬
sischen Januar -Kabinets mit Preußen widersprechen ; es hätten nur
indirekte Mittheilungen durch Vermittelung Clarendons wegen gegenfefti -
ger Entwaffnung stattaefunden . Es seyen falsche Gerüchte , die man mnr
zur Verhinderung des französisch-brittschen Einvernehmens verbreitet habe .
— Im Oberhaus sagte Granville : Lavalette habe erkläck : der
von der Times veröffentlichte Verttagsentwwss verdanke Bismarck seine
Entstehung , sey niemals ernst « wogen und beidesseitig verwossen worden .
Lavalette verwies schüeßlich Granville Mf die kürzlicheAeußerung des
Kaisers gegenüber Lord Lyons : daß Frankreich die Neuttalftät Belgiens
achten « erbe, wenn Preußen dieselbe nicht verletze . (Dieses Wenden u . Dre¬
hen , um über die unangenehme Sache hinüber zu kommen, ist ganz ergötzlich ! " )

** Madrid , 24 . Juli , 10 Uhr Abends . Wie man sagt , soll das
Zeichen dnkarlistischen Empörung morgen , am Tage des Schutz -
pattones Spaniens , gegeben w« den. Dennoch aber könnte Gegenbefehl
eintteffen in Betracht der Zwistigkeit , die seft einigen Tagen in der kar-
listischen Partei herrscht , Folge des Anerbietens , welches Don Carlos
dem Kaiser Napoleon gemacht hat, in dem ftanzösischen Heer Dienste zu
nehmen . Obgleich dies Anerbieten nicht angenommen worden ist, sind
mehrere karlistssche Häuptlinge Don Carlos ' darüb « böse , es gemacht zu
haben und denken daran , den Bruder des Don Carlos , der unter den päpst¬
lichen Zuaven dient , zum Thronbewerb « zu nehmen . — Die Besatzung
von Valladolid ist nach den Nordprovinzen abgegangen . Man hat
viele Pattonen für Kanonen nach den Festen geschickt. Alle diese Vor¬
sichtsmaßregeln sind, wie man glaubt , gegen die Carlisten g« ichtet. Alle
Offiziere , die in Urlaub waren , sind zurückberufen worden .

Rechtspflege .
VJ Karlsruhe , 29 . Juli . Im weiteren BerlMfe der Pforzheim «

Golddiebstahls -Verhandlungen wurde heute von d« Strafkammer
Friedrich Sachs von Pforzheim der gewerbsmäßigen Begünstigung von
Diebstählen für schuldig erkläck und deßwegen zu ein« Arbeitshausstrafe
von 2 Jahren ( l ' h Jahr Einzelhaft ) veruckheilt. Gegen 7 Mitangeklagte
wurden Gefängnißstrafen von kürzerer Dauer ausgesprochen .

Volkswirthschast .
Karlsruhe , 28 . Juli . (Karlsr .Z .) Erhaltener Mittheilung zufolge

ist zwischen Hemsbach und Heidelberg üb« Weinheim und Ladenburg eine
Postfahrt mitPessonenbssörderung eingerichtet, ebenso eine zweite zwi¬
schen Hausach und Offenburg . Dagegen ist die zwefte tägliche Pessonen -
post zwischen Ettlingen und Herrenalb aufgehoben . Zwischen Karlsruhe
und Mannheim findck täglich zweimal Postbeförderung mittelst Eisenbahn¬
postbureaus statt .

X Berlin , 28 . Juli . (Bankausweis .) Akssva : Mckallgeld u . Barren
86,784,000 Thlr ., Z 811,000 Thlr ., Papiergeld 1,594,000 Thtt ., Abn .
874,000 Thlr . , Wechsel 121,721,000 Thtt . , Z . 16,576,000 Thlr ., Faust¬
pfänder 20,821,000 Thlr . , Z . 2,726,000 Thtt ., Staatspapiere , Forderun¬
gen und Aktien 16,939,000 Thlr ., Z . 2 ,427,000 Thlr . Passiva : Notenum¬
lauf 189,788,000 Thlr ., Z . 18,786,000 Thlr ., Hinterlegungen 20,263,000
Thtt . , A . 837,000 . Thlr . , Guthaben u . Giroveckehr 8,687,000 Thtt . , Z .
4,195,000 Thtt .

Verschiedenes .
□ Karlsruhe , 29 . Juli . Wie wir von Mftitärpessonen hören , for¬

dern die Marketender in dn bayer. Pfalz unverantwortkch hohe
Preise für ihre Waaren . Im Jntereffe unser « bewaffncken Brüd « , die
schwer unter diesem Mißstande leiden , « lMben wir uns , das Auge d «
Kriegsverwaltuug hinauf zu lenken , damft solch schnödem Eigennutz ge-
steueck werde .
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Fahrpostsendungen und Militär - Geldbriefe nach der
Rheinpfalz wieder Beförderung.

Mannheim , 28 . Juli . Die Nachricht des Mannh . Journ . , die
auch in unsere Nr . 178 übergegangen ist, daß beiH . Pfropfe hierein
Dampfkessel explodirt sey , ist unbegründet. Der explodirte Apparat war
kein Dawpsteffel, sondern Retorten , in welchen Versuche mittelst Sal¬
petersäure gemacht wurden.

© Heidelberg , 29 . Juli . Das Dienstmädchen , Schweizerin von
Geburt , das sich in der vorigen Woche vom Stückgatten in den Hirsch¬
graben stürzte , wollte ihrem Leben eine Ende machen , weil der Ge¬
liebte deffelben in den Krieg ziehen mußte. Das Mädchen ist jedoch nicht
todt, wie Ihnen von anderer Seite berichtet worden ist, sondern liegt hier
im Krankenhause, und zwar in einem Zustande, der zu der Hoffnung be¬
rechtig , daß dasselbe am Leben erhalten werden kann . Gesträuch , an dem
es bei dem Sprunge in die bedeutende Tiefe mehrmals hängen blieb ,
Fetzen des Kleides zurücklassend , schützte die Unglückliche vor augenblick¬
lichem Tode.

U r l o f f e n , 26 . Juli . (O .B .) Heute Morgen 31/» Uhr schlug derB l itz
in die mit Heu u. Frucht ungefüllte Scheune des Rathschreibcrs I . Tie¬
fe r t ein und zündete . Diese nebst 2 anstoßenden Scheunen , die des
Johann und Jb . Trautmann , sammt Vorräthen brannten ab.

Städtisches.
% Karlsruhe , 29 . Juli . Wie wir hören, haben gestern über 700

Bürger Theil an der Wahl der 18 Gemeinderäthe genommen.
Ein Kampf hat sich nur bezüglich 2 oder 3 Persönlichkeiten enssponnen ,
welchen man noch in letzter Stunde andere Kandidaten entgegensetzte und
zwar solche, die ebenfalls geeignet gewesen wären ; doch werden voraussicht¬
lich alle Vorgeschlagenen des 48er Ausschusses aus der Wahlurne hervorgehen .

** Karlsruhe , 29 . Juli . Der Gemeinderath der Residenz hat dem
Münnerhilfsverein die Sorge dafür überlassen , daß befreundete durchzie¬
hende Truppentheile am Bahnhofe mit Erfrischungen versehen wer¬
den, doch trägt die Stadtkaffe die Kosten dieser Aufmerksamkeit für die Trup -

te . — Li e .bürgermeisier Lauter würbe gestern am Bahnhose beim
Empjangsatte von Sr . K . H . dem Großherzoge Sr . K. H . dem Krön
Prinzen von Preußen besonders vorgestellt , und der Prinz wandte sich mit
ächt deutschen Worten an den Vertreter unserer Stadt .

f) Karlsruhe , 30 . Juli . Zu Gemeinderäthen wurden vor¬
gestern die von dem 48er Ausschuß Vorgeschlagenen erwählt , und zwar
die Herren Gemeinderath Meeß mit 700 Stimmen , G .-R . Gärtner
699, G .-R . Himmelheber 698, Raihschreiber Langer 698, G .-R .
Lang 695 , Rentner M o r st a d t 690, Anwalt G u t m a n 690, G .-R .
Raupp 686 , G .-R . Stüber 685 , Priv . Seubert 679 , Ober¬
medizinalrath Dr . Bolz 679 , Hofbuchhändler Bielefeld 676 , Hof¬
wagner K a u t t 660 , Verwaltungsgerichtsrath W i e l a n d t 625, Kauf¬
mann Herrn. Leichtlin 610 , Kaufmann Krämer 483 , Kaufmann
Barthold 460 und Hoflieferant Däfchner 375 .

Hl Karlsruhe , 30 . Juli . Um den unnatürlich hohen Fleischprei¬
sen zu steuern , haben vorige Woche Durlacher Bürger einige Stücke
Schmalvieh aufgekauft , solches schlachten lassen und das Pfund zu 12 kr.
ausverkauft. Folge hiervon war , daß die Metzger sofott ihren Preis auf
den gleichen Betrag herabsetzten. Heute aber kostet das Pfund nur noch
10 kr . Nur Selbsthilfe kann dem Hinaufschraubender Preise steuern . Möchte
man auch hier endlich zu diesem besten Auskunstsmittel greifen !

XX London , 3 ) . Juli /. Oberbaus .) Auf eine Äuscaze Ma >,
bury 's verliest Granville den bereits veröffentlichten Drahtberichtmarck's , ferner eine ihm von Lavalette im Namen von Gramow
gcbene Darstellung , welche behauptet , Bismarck habe Frankreich
größerungen aufgefordert, Frankreich habe aber abgelehnt . Benedettis
schnebencr Verttagsentwurf sey demselben von Bismarck diktirt.

Drahtberiehte.
XX Berlin , 80 . Juli . (Amtlich .) Auf dem Kriegsschauplatz

gestern nichtsNeues .
XX Paris , 30 . Juli . Die Amtszeitung veröffentlicht ein Schreiben
enedetti ' s vom 29 . d., welches behauptet , Bismarck habe Frankreich

mehrfach angetragen, ihm bei der Einverleibung Belgiens behilflich zu
seyn gegen eine Vergrößerung Preußens . Der von der Times veröffent¬
lichte Verttagsentwurf sey von Benedetti nach einem Dittat Bismarck's
geschrieben. Der Kaiser habe beständig diese Vorschläge abgelehnt . Seit
dem Prager Frieden- habe keine neue Verhandlung über diesen Gegen¬
stand stattgefunden.

( Briefkasten.) Nach Brettes : Da « barsche Auftreten de» Hrn.
raths L . und dessen Anrede mit Du hätte von den Bettoffenen , al» gD
geeignet , sofort gerügt werden sollen. Den an sich unbedeutenden sgo»
zum Gegenstände eine« Artikels zu machen, widerstrebt uni in gegenwärtige

Redatteur : C. Macklot .
Karlsruhe . (Gottesdienst am 31. Juli . Außerordentlicher Bettag )
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. . . Stadtpf . Läng in . Bonn , „ nkieackUhr : Kindergottesdierst : Hr . Hofprediger Doll . Christenlehre Kl . Kirche «,2 Uhr : Hr . Kirchenrach Roth . Diakoniffenhauskirche Vorm . 10 Uhr- f
" ‘“r 1

Stadtpfarrer Zimmermann . Methodistengemeinschaft: Kreuzstraße z / orderte ,
(Eingang innerer Zirkel) , Borm . 9 ' /, Uhr und Abends 8 Uhr : Hr . Pr -
Rodemeyer . English Divine Service in the Aula oftheLyceum :o ’ clock a . m. Rev . D . Hechler .

ÄBitreriUlftSbeodaetztungen der meteoroloa
24 . Juli . «arometer. Thermom. FnrStgtt. ia Pr . 0
Morg . 7 U. 27"
Mitt . 2 „ 27"
Nacht« 9 „ 27"
25 . Juli .
Morg . 7 U. 27"
Milt . 2 „ 27"
Nachts 9 „ 27"

9,7 " ' - 13 9 0,57 NO
9,4 " ' + 23,3 0,27 O
9 .2 '" + 17,9 0,44 NO

9 .2 " + 15,3 0,47
8,3 " ' 4 24,0 0,23
8 .3 ' " + 18,5 0 .40
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Daxlanden , 29. Juli . Traub , Josef . Adlerwirth , 65 I .
Helmsheim , A . Bruchsal , 29 . Juli . Steiner , Frz . Ant . , Müller , 71 I .
Pforzheim , 28. Juli . Kiehnle , K. Fr . , Holzgartenaufseher.
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Allmächtigen hat es gefallen , mei¬
nen lieben, theuren und unvergeß¬
lichen Gatten , Bater , Schwager und

Schwiegersohn , Karl Lange , Münz -
schlosfer , nach langen schweren Leiden
heute Morgen IO1/* Uhr in ein bessere»
Jenseits abzurufen .

Der Der lichene entschlief sanft und
gottergeben und folgte schon in seinem
34 . Lebensjahre seiner vor 3 Monaten
dahingeschiedenen theuren Mutter .

Um "stille Theilnahme bittet die tief¬
trauernde Wittwe

Sophie Lange, geb . Oberst,
mit ihren 6 unmündigen Kindern .

Karlsruhe , den 29. Juli 1870 .

Zum Besten der Invaliden, Wittwen und Wai-
Ifeit der badischen Division faZnZmZV mteaniin

Die badische Division .
Gedenkblatt

Zu

Hochzeitsgeschenken
1empfehlen wir unsere feinst ausge¬
führten

Oetdruck-Bilder .
Reiches Lager von über 100 der
besten Bilder in den verschieden¬

sten Größen und Preisen .

« echte « old- Barock -Rahme« zu
de« billigsten Ansätzen .

Eventuell Anfichtsversendungen
nach Auswärts . 1268.—13
6 , Braun ’ sehe Hof bueli -
handlung tn Karlsruhe .

Ein Wörterbuch in vier
Sprachen.

Preis nur Thlr. 1 = fl. 1. 45.
So eben ist im Verlag von

Pani Neff in Stuttgart erschie¬
nen nnd zn beziehen durch alle
Bachhandlangen :

Taschenwörterbuchder deut¬
schen , englischen, französi¬
schen nnd rassischen Sprache

von Prof. Pani Fuchs.
(Lieg. geb. Thlr. 1. 5. = fl. 2 . 3.)

Den Käufern dieses Wörter¬
buchs ist in einem Band geboten ,
was sie sonst nur mit doppelter ,
ja dreifacher Ausgabe erhalten,
nämlich : ein deutsch - engli¬
sches , ein deutsch - französi¬
sches und ein deutsch - rassi¬
sches Wörterbuch .

Vorzüge obigen Werkes
sind : schone typographische
Ausstattung , grösste Voll¬
ständigkeit hei handlich¬
stem Format . 4950 .6.4

für den badischen Soldaten .
5365. — 4 Der Zweck dieses kleinen Büchleins ist , dem bad . Solda -

! ten ein ErinnerungSdlatt in die Hand zu geben , in welchem er stets die
Zusammensetzung unserer Division . nach den verschiedenen Truppenabttzei-

I lungen soll ersehen können ; eS ist daran ein kurzer Abriß aus der Wehr-
! Verfassung angereiht , eine kleine Notiz über Bewaffnung und Ehrenzeichen .
I sodann folgt eine kurze Geschichte der einzelnen Abtheilungen . Ferner ist
I in dem Büchlein die Verbindung der badischen Divifion mit der norddeut -
i schen Armee , fo wie auch die Stärke der gesammten Kriegsmacht Deutsch¬

lands angezeigt.
[ Preis 12 kr., nach auswärts gegen Einsendung von 13 kr . frei unter Kreuzband.

Macklotscne Buchhandlg . in Karlsruhe .

Die Schaffhauser' sche Woll- und Baumwollcarderie, ;; ; Geschäftsleute
Rheinfiratz « Str . 638 ,

Schaffhaufett ,
- fferirt Charpiewatte und offene Baumwollwatten , geeig¬
net zu Verbänden . (8 . 2950 .) 5405. — 1

Das jetzt im ganzen öeutfcOeu Vaterland fo viel and mit
Begeisterung gesungene Lied :

„Die Wacht am Rhein"
komponirt von Karl Wilhelm ,

ist als Original -Komposition für mehrstimmigen Männergesang enthalten
in der Sammlung

Greef s Männerlieder .
Hcft ( 26 Lieder enthaltend). 6 . Auflage. — Preis (Partiturheft ) 3 Sgr .8 .

Verlag von G . D . Bädeker in Essen » zu beziehen durch alle Buchhandlungen .
Besonders reich an vaterländischen und Kriegsliedern ist auch

das 6 . Heft dieser Liedersammlung .

5251.3.3 Die Fahrten unserer Dampsschiffe nach Vcwyork , Haiti - einen bedeutenden
"

Aufschwung,
^

ig ttnserm
■nore , liondon , Hüll , Antwerpen und Rotterdam find bisBond » gingen von 7Ö1/, — 79, igf 18 pel nenn"

Sooft '59*4—61 bez. , Silberrente i m,, . ,
!43, Spanier 21 —23 bez . Von S , + 1
vreuß . Kaffenanw . 102 bz . NapoleonMllt 4-’rcl

Die in demselben Berlage erschienenen

Greef 's Chorlieder
für Gymnasien und andere höhere Schulen ,

1. Heft (66 Lieder enthaltend ) . 3. Aust. — Preis (Partiturhcft ) 5 Sgr .,
enthalten ebenfalls „ die Wacht am Rhein " von K. Wilhkl

für gemischten Chor (Sopran , Alt , Tenor , Baß ) gesetzt .
Ferner erschien in demselben Berlage :

Greef 'S Preußische V- Nsharfe .
56 Vaterlandslieder mit Melodien .

Preis 3 Sgr . 5392. 1

Grand Hotel des Salines.
jßex , —— Schweiz.

8 . Fellek/ ! Gerant .
Den 15. Juni : Eröffnung

der 8«ol- und Wiiüerluucli -Bäder,
Douchen Hydrofere etc .

welche aus irgend einem Grundi
Lager schnell räumen wollen , ohst̂
schleudern , belieben sich zu wenden, ms
nauer Angabe der Waaren , an Raus,
Cie., Cbarlottenstr . 23 Stuttgart .4u

Börsen und Märkte.
Franlfurt a . M .< 28. Juli . Die 1

moliquidation ging über Erwarte »
von Statten und die Befürchtungen,man dieserhalb in .den letzten Tage»
hegt hatte , erwiesen sich heute « IS i
ständig unbegründet . Allerdings tr«
Umstand , daß ein hiesiges Bank/ »
die schon beschlossene Maßregel , all l
von ihm gekündigten Depots im ! >0 ljl tr
der Nichtabnahme bestens cxckutir« laßt ab
lassen , gestern Abend zuriickgenon -richte lhatte, zu der plötzlichen günstigen I ,h - '
düng der Stimmung bei . Man eröf {;

« 9u’b
zwar bei sebr unstcherer Laltuna rn dann

seit dem
hat uvst
gen ."
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Eine weitere Anzeige wird die übrigen - nahe Eröffnung der Istrkisch ««
und rassischen Bäder und des Pnlverisations - Saales bekannt machen.

Badearzt Herr vr.
4920.8.7 früher Arzt der Bäder von Laveh . (H . -243-L .)

Telegraphen - Burea « iw Hotel .
norddeutscher Idoyd .

zwar bei sehr unsicherer Haltung za t
sentlich niedrigeren Kursen , ging «I . Nur i
dem Augenblicke , d « mit Deckung - » fomtte dbegonnen wurde , in ein- entschü qn : , fHausse über, die sich auch mit unwej . st
lichen Schwankungen bis zur Feststeg glgkclt N
drr nunmehr günstigen Kompensati , manische
kurse behauptete. DaS Geschäft war „u .
ersten Male wieder sehr lebhaft und J-T uue
fangreich. AIS Kursbewegungen not ^ PlNpat!
wir : Kreditaktien 161— 176 —174- an den
bi « 175, Staatsbahn 276—283 , Lw» dien Ni
den 139- 145 —144- 146 . ElifabeP143—151, Amerikaner nahmen ebenj " ^ses

auf Weiteres eingestellt.
Bremen , 16. Juli 1870. Die Direktion .

HlMburg-Amerikamsche Palkctsahrt-
Mim - Gesellschaft.

Die Fahrten unserer Dampfschiffe nach
MEW - YOBK

werden bis auf Weiteres eingestellt .
Hamburg , den 2« . Juli 187« .

5320 .2 .2 Die Direftiou.
Billigste

i l l u st r i r t e
Zeitung .

m

' wöchentlich eiueWnnimer j
von 16 Gross - Folioseiten

Preis pro Quartal
nur

; 22 , /s Sgr . oder
ft. 1. 18 kr. rh.

wird dem patriotischen Kampfe Deutschland« für feine Ehre und Unabhängigkeit
daS vollste Interesse widmen und durch

reich illustrirte
Berichte, die eine vollständige

Kriegs - Geschichte

Ankündigung . Neklkchkr
" 'Ver¬

fügung wird auS der Gantmasse de«
LilienwirthS -kaver Oberle hier die nach - !
«erzeichnete » Liegenschaften
Dienstag , den S . Augnst d . J .,

Nachmittags 2 Uhr,
im alten Rathhause h -hier öffentlich ver¬
steigert , wohei der endgiltige Zuschlag
erfolgt , wenn der SchätzungspretS und
darüder geboten wird .

Beschreibungder Liegenschaften.
Da « in der Riethstraße dahier gele¬

gene Gasthaus zur Lilie mit Realwirth -
fchastSgerechtigkeit , sammt dahinter lie¬
genden drei Scheunen , Stallung und
Hof und dem im Hofe befindlichen Kel -
lergebäude , Anschlag . . . 16,000 fl

Billingen , 15 . Juli 1870 .
Der Vollstreckungsbeamte.

I . Meyer , Notar .

bilden werden , seine Leser über die neuesten Vorgänge aus dem Kriegsschauplatz
stets auf dem Laufenden erhallen .

NB. Den geehrten Abonnenten auf die dreiwöchentliche Heft - Ausgabe,von denen gewiß der Mehrzahl jetzt bei dem sich drängenden intereffanten In¬
halt des Journals der wöchentliche Bezug der Nummern - Ausgabe erwünsch¬
ter seyn wird , zur Nachricht, daß dieser Uebergang nach Bezug deS fo eben
erfchienenen 15 . Heftes ihnen ermöglicht ist. 5334 .2.2
SflT Man abonnirt bei allen Puchhandlungeo und Postämter«.

6402 3 . 1 Ein große - Quantum reingehalteneK altes

hat zu verkaufen
SchioarMüIder Kirschenwasscr

August Merlinger in Karlsruhe .
5403.3. 1 Ein größeres Quantum

als :
gedürrtes Obst ,

geschälte Aepfelschnttz«.Birnen ,
« irfche«,
Zwetschge « hat zu verkaufen

August flerliujger in Karlsruhe .
Das Fabriktager landwitthfchastlichrr Maschinen und

äthe von I . Weil & Waitzfelder in Mannheim ,

&
Reit- u. Waaen- Llkuiskustraße 6 . 1 . 13, neben dem rothen Schaf, empfiehlt

PillhtVtltüvi
Hand-Dresch-Maschinen mit und ohne Strohschüttler von fl . 88 . oder Thlr.

ftpiltlPi ’fllltf 6401 .2 .1 Der Un -
.y tUUCllUU | . terzeichnete hat unge¬
fähr 80 Zentner gute« Wiesenheu zu ver¬
kaufen , wozu Kaufliebhaber eingeladen
werden.

Durlach , den 26. Juli 1870.
W. Scheeder z. Hirsch

Eiserne Bettstellen
für Lazarcthe und Einquartirung find
wieder in großem Quantum auf Lager
zu billigen Preisen bei 5399. 1

Heinrich Lange in Karlsruhe,
Herrenstraße Nr , 26.

Karlsruhe .
gute« , ein größeres

Quantum , ist abzugeben. Wo , zu erfra¬
gen im Kontor d. Bl . unter Nr . 5400 .2. 1

Lagerbier,

Die Thee-Handlung
von

Moritz Kahn ,
in Karlsruhe , Adlerstratze 13 k» . ,

empfiehlt ihren selbst importirten , acht
chinesischen The« in stet« gleich v»r ;üg-

et sn crntail zulichen Sorten en gros
»e» billigsten Preisen . 830.—25

Brennholzu . andereHölzer
können mit Erlaubnißscheinen , welche die
Kommandantur in bad . Maxau (Gast¬
haus zum Rheinbad ) ausstellt , von un
serem hiefigen Lager bezogen , oder - ul
Bestellung geliefert werden. 53944

Gebrüder Gehrlein.

_ 5379.2.2 Einige vertraute
Reit - und Wagenpferde , besonders ge-
«ignet für KriegSbcamte, Serzte rc . . find
zu verkaufen. Nähere« bei . Herrn Stall -
bedientHaberftroh. Durlacherthorstraße
Nr . 82 in Karlsruhe .

Milchschweine,
zu »erkaufen bei A .
Durlach ._

Holzsaures Eisen und sal-
pctersaures Eisen LS
liefert zu den billigsten Preisen die
chrmtfche Fabrik »an Rodert Litns digen Ewtrr-l

ln « arlSrnhe. 4052—38

C Karlsruher Waffer^
von D . Wolfs $c Sohn ,

Hoflieferanten in KarlSrnhe .
Dasselbe besteht auS den feinsten

belebenden und stärkenden Theilen
der Pflanzenwelt und ist in einem
so glücklichen Berhältniß verbunden ,
daß e« nicht nur als angenehmstes
Riechwasser, sondern auch alS vortteff-1licheS Unterstützungsmittel bei Kopf¬
weh, Zahnschmerz u . f. w . allen ähn¬
lichen Produkten mit Recht «orgezo -
gen wird.

Preis der ganzen Flasche 30 kr . ,
Kiftchea von 6 Flaschen2 ft.SV kr .

Berfandt gegen Postnachnahme .

^
Verpackung frei .

^
29. - 23

^

Buchdruckwalzen-Maffe
für Werk - u . Accidenzdruck empfiehlt die
chemische Fabrik von Robert Litnt

in KarlSrnhe.
Preis pro 100 Z- llpfund inkl . Embal¬

lage 35 fl . oder 20 Thlr . 4053 —38

Offene Kommisstelle .
Karlsruhe . Für einen angehenden,

mit guten Zeugnissen versehenenKommis
ist in einem Kolonial - und Spczerei-
waarengefchäft eine Stelle frei .

Frankobriefe besorgt daS Kontor d. Bl .
unter Nr . 5398 2.1

Apolhekegehilfengesuch.

9.15—18 bez , FriedrichSd'or 9.56.
fel leblos . London 114V«.

Heilbronn , 27 . Juli . Waizcn 7,24 ,
Gerste 4 .47, Dinkel 5 .32, Haber ! ,- -—-- -- -- - d

Satzer » : 5% Obliga' .

5396.2. 1 Für eine in
'
der NachbarschaftrÄ

« aittctttL isrummn .i.
Sta «t»*jo»lere a. Lnleheosi.
Kreaßeu: OdUgat. . .

. i 'h . . .
Loose: Pro ».“ blit

«‘/a“/» m tährl. s .
bitte mm - 3.

i »k Wlös.-R. . .
«»s, baver. Prämieu -Aulehea .
Siisdach -Sauzeuhaul«»« - kos.
Wllrtteniierg: Oblioai.

. «o/o
„ B/,«/i> .

Baden : bo/. Obligat. . . .
. «- .»/» . - - -
. «°j» . - - -

io/o
'
&ab. Przmim -Lulchcu .

«oose: IS st. v. t « S . .
Broßh. Hest. koofe : so st. .

H 0 # tt'l st. .
Ikurhess. Loose: <8 Ttzlr . . .
Kassaa : «>/,% Obligat. , .

Loose : Sf, st. .
Meininger 7 fl. Loose . . ,
bramlsch « . »0 Thlr . Loos« .
Oestr . SchaA»h. Staatrsch. i-E .

„ 50fo , . i- P .
_ 5*V() ^ n m n
0 50/j Uag . As. JM. i. S .
Loose : *5« fl. 0 18*9 . .

„
' »50 R. 40/o ». 1854

, 500 fl. 50/o v. 1860
, 100 st von 1864 . .
. 190 «. ft .-«. «. 1*58

«utzlmid - S°ioObttw L. 41» fl.
«elgieni 4«/Ä > Obvgltt. . .
ZtalieN ! «o/ol-il - d- Tab -Reg.
Schwede » ! 4 Olliza ! .

„ l ' hPn Pfandbr. .
Schweiz : 4tys0|o Eidge ». Obl-

. 4>/^ /o« -rR. St . O« .
Ln-erika : 80/ok-r. 1881« «. 1*61

„ 60/o@Ll .« StB,18 «S
. 60/oDt. I.885r». 1M5

« Nie » k .
:antf. Baatatt . 4 500 st. »^0
arm«. Lanl.
estr. Bant . il. p. Sr . in st. f.W.
estr itredu-Sk:. öftt. W.. .

ii/,»/, baut. Ostbaho »00 st. .
4</,°,oPsÄz-Max-Babnä SOVst.
i°!o Lndw .-Berbach . Eisenbadn
Hess. LudwchSbahn »50 st. 40/y
V>/o östr . Si .-Lisenb .. « . 500 fft.
i»L Slir. Süd .-Lomb. 6LS .# .
iofot !. ffiüUWSn * .-* . »00 fU

Rnd. Siseub . ». Am . »00 fl.
5<̂ Sra » »-J »s.-P .Obl . flenersr .
jofo Hess: L»d« ia«bo-Pr .i.Lhlr.
5% Bo

^
m . Weftb . Pr . in

«eu 21
Papier

84

75%
75*/,

88

14%

110%

‘teilt , mi
euch in

Wahr!
n mad

eft bei j
- begrüßen
2 famen §i
j, " *

— i

einer badischen Universitätsstadt gelegene ^ yrmy-SvsevhH.O .steuerf.Apotheke suchen wir einen tüchtigen Ge - ^ ' “
m ...om>r.-R»b-l!-^ se,b.-P .

Hilfen unter angenehmen Lerhältn :ffen,5 % Lemb.-tzeru . L -P . «. «7%
und gutem Salair , zum möglichst bal - j5»/o - Rststz , » ». ^

Gebrüder Jost ,

Mannheim .
Droguisten in Karlsruhe .

50. au .tand -Drefch-Maschinen ganz von Eisen,
öpel für 1 Pferd zur Handdreschmaschine paffend , komplet fl . 100. oder

Thlr . 57.
GSPel-Dresch- Maschinen für 2 Pferde von fl . 240 . oder Thlr. 137 . an . ! Junge Leute, die eine der hiefigen LehrAntter- Schneid -Maschinen mit 2 Echnittlängen fl . 49. oder Thlr. 28. anstalten besuchen, «der in einem Hand „ , .Ntter - Schneid -Maschinen mit 5 Längen größte und beste Maschine für tungshau« eintteten wollen , finden um «ionSgeschäft in Frankfurt a. M . sucht.

Lehrlmgsgesuch . .
LW.LD . - . D » !

5«/» To4c.Senlr.Stsr
4 »« kr.

iäp^Obl.
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$ Hei
vom 26 .

- i -

- . herein' in vielsa
tenellen

48%

- 5 »
5391 .1 « »wetz. Zentralbahn-Vr.

Herren -Lonfek- doldi nrte : PrUk-ssrnsch. - 1 B. 4»
, _ _ _ _ , . . .. . . . . . rr a. M . > - - -

Handbetrieb , besonder « gut für Grünfulter,
'

faßt eine ganze Garbe und mäßigen Preis Aufnahme in die Familie womöglich zum sofortigen Eintrttt eineniLLstnder'io
' ai Stück ! » ILMist sehr leicht zu tteiben . fl. 70. oder Thlr . 40 . eine« Professor« . Streng « » ufficht, guti isr. Lehrling gegen unentgeltliche Ueber- Hanle » Stück» . . » fLi «-

Beschreibungen und Abbildungen werden aus Wunsch zugesandt und schrtst- Berpfleguna und Förderung in den Stu tassung von Kost und Logis. »nÄ. «r °»errt-ne» . li k ss —' ' - “ " " - . . ' ” " . . « ähere» bei « . Oppenheimer , . . . «J . «5 tmt£
nenstraße Nr . 8 in Karlsruhe . »«2» « «» « -» . . . » ». ' » °»S»

5376.2.2
norddeutsche, find
Grb , Bäcker in

'
liche Anfragen und Bestellungen sofort erledigt . — Lieferung franko jeder Bahn- dien zugefichert. Näheres durch das Kon - /
Istation. — Garantie und Probezeit . .4215 .6.5 tor d . Bl . unter Rr . 2018.—34

Druck und Verlag von L. Macklot, WaldNr- -ie vre . tu.
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